
Dannstadt-Schauernheim. Der
Rhein-Pfalz-Kreis beherbergt
eines der ältesten Natur-
schutzgebiete Südwest-
deutschlands. Es handelt sich
um das „Dannstadter Gräber-
feld“ in der Nähe des Segel-
flugplatzes Richtung Schiffer-
stadt. Der entscheidende
Schritt zu seiner Erhaltung
liegt in diesem Herbst nun ge-
nau 100 Jahre zurück.

Am 11. November 1910 pach-
tete der Pfälzische Kreisaus-
schuss für Naturpflege rund
acht Hektar dieses Geländes
mit seinen einstmals 140 Grab-
hügeln aus der Zeit zwischen
850 und 350 vor Christus. An-
lass war eine Unsitte der Bau-
ern zur damaligen Zeit: „Sie

haben hier Erde entnommen,
um sie zur Veredlung ihrer Fel-
der zu verwenden“, infor-
miert Klaus Graber vom Refe-
rat Umweltschutz und Landes-
pflege im Kreishaus. 

„Das Gelände sollte damals er-
halten werden, weil dort sel-
tene Pflanzen wuchsen“, be-
tont der  auch historisch be-
wanderte Beamte. Fachleute
hätten dort den „letzten Rest
der einstigen Heidewiesenfor-
mation der Vorderpfalz“ mit

einer „Mischung pontischer
und mediterraner Florenele-
mente“ erkannt. Selbst bota-
nische Kostbarkeiten wie das
Goldgelbe Teufelsauge, die
Kuhschelle, die Essigrose oder
die Blauviolette Osterblume
seien zu finden gewesen.

Im Sommer 1913 folgte dann
der Kauf. Das Geld dafür –
5.700 Reichsmark – stellte Dr.
h.c. August Ludowici aus der
Pfälzer Ziegelhersteller-Dyna-
stie zur Verfügung, damals
Kaiserlicher Generalkonsul in
Genf. Am 16. April 1940 wur-
de der Südteil des Dannstadt-
er Gräberfeldes auch formell
zum Naturschutzgebiet er-
klärt, und seit einer Erweite-
rung im Jahr 1982 umfasst es
rund acht Hektar. Auf dem
jüngsten Teilstück, einem wei-
terhin landwirtschaftlich ge-
nutzten Wiesengelände ge-
deihen unter anderem Sumpf-
siegwurz, Prachtnelke, Blutro-
ter Storchschnabel und Zy-
pressenwolfsmilch.

In den 1960er und 70er Jahren
erwies sich die fehlende Be-
weidung als Problem, die für
ein zunehmendes Schließen
der Grasflächen sorgte. Mitt-
lerweile wurde Baum- und
Strauchbewuchs, der die emp-
findliche Pflanzenwelt zu
schädigen drohte, allerdings
mehreren Etappen entfernt.
Die Sibirische Schwertlilie und
das Frühlingsadonisröschen
blühen dadurch wieder. Die
Kritik an der „Zerstörung des

einzigen Wäldchens weit und
breit“ ist längst wieder ver-
stummt, nicht zuletzt durch
die Überzeugungsarbeit des
ehrenamtlichen Naturschutz-
beauftragten Hans-Peter
Herrmann aus Böhl-Iggelheim.
Um den Schutzzweck auch
langfristig zu gewährleisten,
sind weiterhin regelmäßige
Pflegemaßnahmen notwen-
dig. „Welche das sind, regelt
seit 1994 ein Pflege- und Ent-
wicklungsplan“, erläutert Gra-
ber. Dessen Umsetzung werde

durch die zuständige Biotop-
betreuerin der rheinland-pfäl-
zischen Struktur- und Geneh-
migungsdirektion (SGD) Süd,
Petra E. Jörns, organisiert und
überwacht.

Dass sich die Natur nicht völlig
selbst überlassen wird, freut
übrigens auch die Tierwelt,
die im Gräberfeld mit Bergei-
dechse, Wachtelkönig, Schafs-
stelze, Waldohreule und Gras-
frosch sowie diversen Käferar-
ten prominent vertreten ist.
Die Vielfalt an Schmetterlinge
hat in jüngerer Zeit erheblich
zugenommen. 

Als zweitältestes Naturschutz-
gebiet im Rhein-Pfalz-Kreis
leistet dem Gräberfeld seit
1966 der Hintere Roxheimer
Altrhein Gesellschaft. Später
kamen aber noch 25 weitere
hinzu. Damit stehen heute
fast vier Prozent des Kreisge-
bietes unter Naturschutz. Ge-
schützte Landschaftsbestand-
teile oder Naturdenkmäler
sind dabei noch nicht einmal
mitgerechnet. Der nicht ganz
so strenge Landschaftsschutz
erstreckt sich sogar auf ein
Drittel des Rhein-Pfalz-Krei-
ses. 
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Liebe Leserinnen,
und Leser!

Dieser Kreis-Kurier enthält
unter anderem zwei Be-
richte über offizielle Besu-
che des Landrates im Osten
Deutschlands, und der eine
oder die andere von Ihnen
mag beim Lesen überlegen,
welchen Sinn derartige
Dienstreisen haben. Des-
halb will ich an dieser Stel-
le einmal auf dieses Thema
eingehen.

Zumindest wer – wie ich –
vor 1960 geboren ist, dürf-
te sich eigentlich gut daran
erinnern, wie fremd uns die
Menschen in Thüringen
oder Sachsen-Anhalt noch
vor einem Vierteljahrhun-
dert waren. Wer „drüben“
nicht zufällig Verwandte
hatte, kam mit ihnen so gut
wie nicht in Kontakt. Spon-
tane Ausflüge endeten in-
nerhalb Deutschlands an
einer mit Stacheldraht,
Selbstschussanlagen und
Tretminen gesicherten
Grenze. 

Seit zwei Jahrzehnten ist
diese unselige Zeit nun
zum Glück vorbei, aber
nach wie vor bestehen ge-
genseitige Vorurteile. Des-
halb halte ich es für
äußerst wichtig, das Mit-
einander zu befördern, wo
es nur geht. Persönliche
Begegnungen zwischen
Kreistags- und Personal-
ratsmitgliedern wie im
Saalkreis oder das symboli-
sche Weiterreichen einer
bronzenen Friedenstaube
wie im Ilmkreis sind auf
diesem Weg immer wieder
kleine Meilensteine, findet 

Ihr Landrat
Clemens Körner

KURIER

Ausgabe: Süd

Info

Details über alle geschütz-
ten Gebiete im Kreis unter
der Internetadresse
www.rhein-pfalz-kreis.de/
gesundheit_umweltschutz/
naturschutz

100 Jahre aktiver Naturschutz im Kreis: 
Kauf erhält Gräberfeld lebendig

Der Geländekauf w ar 1914 Anlass für die Errichtung eines
Gedenksteins.

Gehört zu den tierischen Be-
w ohnern des Gräberfeldes:
der Grasfrosch.

Adonisröschen Kuhschelle

Storchschnabel Sibirische Schw ertlilie
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Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
Kreishaus
Europaplatz 5
67063 Ludwigshafen

Tel. (0621) 59 09 -555
Fax. (0621) 59 09 -623
www.ebalu.de

Öffnungszeiten
Kunden-Service-Center

Mo-Mi 8.00 - 16.00 Uhr
Do 8.00 - 17.30 Uhr
Fr 8.00 - 13.00 Uhr

Die naturnahe Rekultivierung der Kreisbauschuttdeponie Schifferstadt

Von der Schutthalde zum Biotop
Auf dem Gelände der Kreis-
bauschuttdeponie Schiffer-
stadt wurde von 1976 bis
1991 Bauschutt und Erdaus-
hub angenommen und abge-
lagert. Nach dieser Zeit
wurde das angelieferte Mate-
rial vor Ort von einer Recy-
clinganlage aufbereitet und
als Recyclingschotter ver-
marktet. Nun soll der Depo-
niekörper in vier Bau-
abschnitten bis 2017 rekulti-
viert und anschließend der
Natur zurückgegeben wer-
den. Die Arbeiten an diesem
Großprojekt haben am 21.
Juli 2010 mit einem symboli-
schen Ersten Spatenstich
durch des Ersten Kreisbeige-
ordneten Michael Elster
sowie Werkleiter Volker
Spindler begonnen.

Hauptzweck der Maßnahme
ist es, das Eindringen von Nie-
derschlagswasser in den De-
poniekörper soweit zu
unterbinden, dass in Zukunft
keine Auswaschungen aus
dem Deponiekörper in das
Grundwasser stattfinden kön-
nen. Hierzu muss zunächst die
Neigung der Deponiehänge
optimiert und anschließend
eine Abdichtung auf die De-
ponieoberfläche aufgebracht
werden. Der Rhein-Pfalz-Kreis
kommt damit seiner Pflicht
zur Abschlussrekultivierung
nach geltendem Deponie-
recht nach.

Bei der Wahl des Abdich-
tungssystems geht der Eigen-
betrieb Abfallwirtschaft unter
Federführung seiner Mitar-
beiterin Elke Bröckel neue
Wege. Zum Einsatz kommt
nicht etwa eine Kunststofffo-
lie sondern eine mineralische
Abdichtung aus auf der Bau-
schuttdeponie selbst herge-
stelltem Material.

Die Oberflächenabdichtung
muss eine Dicke von 1,50 m
aufweisen und setzt sich aus
Tonmineralen sowie Bestand-
teilen des Bauschutts in
definierter Korngröße zusam-
men. Auf diese Oberflächen-
abdichtung werden später
verschiedene Granulate (z.B.
Naturstein, Ziegelbruch u.ä.)
aufgebracht, die den Arten-
reichtum der Vegetation för-
dern.

Ziel der Bepflanzung ist einer-
seits ein Erosionsschutz durch
intensive Bewurzelung und
andererseits eine hohe Ver-
dunstungsrate. Die Kombina-
tion des Abdichtungs-
materials in Verbindung mit
standortgerechter Vegetation
reduziert die Versickerungs-
rate erheblich. Gesetzlich fest-
gelegt ist, dass lediglich ca. 10
% des auftreffenden Nieder-
schlagswassers in die oberste
Schicht eindringen darf. Der
Rest des Niederschlages wird
oberflächlich abgeleitet und
versickert schließlich neben
dem Deponiekörper.

Nicht ohne Stolz weist Kreis-
beigeordneter Elster darauf
hin, dass der Rhein-Pfalz-Kreis
mit dieser innovativen Tech-
nik in Rheinland-Pfalz eine Pi-
lotfunktion wahrgenommen
hat. Das Verfahren ist 2003
mit großem Erfolg bei der Re-
kultivierung der Altdeponie
Mutterstadt erprobt worden.
Aus dem einstigen Schutthü-
gel am „Stinkbüschl“ ist in-
zwischen ein wertvolles
Biotop mit seltenen Tier- und
Pflanzenarten entstanden.

So ähnlich soll es bald auch
auf der Kreisbauschuttdepo-
nie aussehen. Um dies zu er-
reichen, darf die schützende
Vegetation auch in Zukunft

nicht gestört werden. „Nur
eine dauerhaft intakte Vege-
tation kann die gesetzlich
vorgeschriebene Abdich-
tungswirkung langfristig ge-
währleisten und eine Erosion
der Deckschicht verhindern“,
betont Projektleiterin Brök-
kel.

Gleichzeitig wird mit der Ein-
richtung eines Biotops auf der
Deponiekuppe eine vom Na-
turschutzrecht geforderte
Ausgleichsfläche geschaffen,
auf der sich bedrohte Pflan-
zen und Insektenarten sowie
Reptilien und Vögel ansiedeln
können.

In vier Bauabschnitten wer-
den bis 2017 insgesamt
200.000 Kubikmeter Bauma-
terial bewegt. Die Rekultivie-
rung wird rund drei Millionen
Euro kosten und aus Rückstel-
lungen finanziert, die vom Ei-
genbetrieb Abfallwirtschaft
in den vergangenen Jahren
eigens für diese Maßnahme
gebildet wurden.

Wertstoffhof bleibt

Der sich auf dem Deponiege-
lände befindende Wertstoffhof
wird während der Baumaßnah-
men weiterhin nutzbar sein. Sein
Standort im Eingangsbereich des
Deponiegeländes soll auch nach
Abschluss der Bauarbeiten erhal-
ten bleiben.

Start: Erster Spatenstich am 21. Juli 2010

Weg: Rekultivierung in 4 Bauabschnitten bis 2017

Ziel: Abgedichtete Deponieoberfläche mit artenrei-
cher Flora und Fauna
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Dannstadt-Schauernheim. La-
mas? In der Pfalz? Das gibt es
tatsächlich, und zwar auf ei-
nem Feld bei Dannstadt-
Schauernheim! Mittlerweile
sind solche gebürtigen Süda-
merikaner aus der Familie der
Kamele bei Karin und Jürgen
Eichler zuhause, die in ihrer
Heimatgemeinde Schauern-
heim eine Pferdepension be-
treiben. Seit drei Jahren ha-
ben die heimischen Tiere dort
exotische Gesellschaft.

Fix, Foxy, Carlos und Robin –
so heißen die vier Lama-Män-
ner, die Karin Eichler einfach
liebevoll ihre „Jungs“ nennt.
Im März 2007 kamen die er-
sten drei, ein halbes Jahr spä-
ter war das Quartett perfekt.
„Es mussten viele Kontakte

geknüpft werden“, sagt Karin
Eichler über die Vorbereitun-
gen für die neuen Mitbewoh-
ner. Viel Recherchearbeit im
Internet und in Büchern
gehörte dazu, Lamafreunde, -
besitzer, Vereine und Züchter
wurden kontaktiert. Bei den
Bayernlamas von Sonya und
Wolfgang Spitzer blieben die
Eichlers hängen – und mach-
ten aus Bayern wieder Pfälzer.

In Schauernheim leben die La-
mas in einem offenen Stall mit
Sandauslauf und angrenzen-
der Graskoppel. „Neuweltka-
meliden sind gesellige Tiere“,
weiß Karin Eichler und erklärt:
„Deshalb sollten sie nie alleine
gehalten werden.“ Minde-
stens 1000 Quadratmeter
Fläche würden für zwei Tiere

benötigt, für jeden weiteren
Zuwachs seien nochmals 100
Quadratmeter dazu zu rech-
nen. „Je mehr Platz vorhan-
den ist, desto besser ist es“,
betont Eichler.

Froh ist die stolze Besitzerin
der vier „Buben“, dass sich das
Bild der Lamas mittlerweile et-
was zum Positiven gewandelt
hat. „Früher waren es leider
nur die spuckenden Monster
und jeder hatte Angst vor ih-
nen“, kennt Eichler die Vorur-
teile und Reaktionen. Mittler-
weile kann sie sich über man-
gelndes Interesse an den von
ihrer Pension angebotenen
Freizeitaktivitäten mit den La-
mas nicht beklagen. 

„Im vergangenen Jahr waren
die Termine für Kinderge-
burtstage und andere Veran-
staltungen immer schnell aus-
gebucht“, freut sich Eichler
und spricht von einer steigen-
den Zahl an Neuzugängen bei
den Besuchern. Selbst weit
über Schauernheims Grenzen
hinaus habe sich die Attrakti-
on herum gesprochen. „In die-
sem Frühjahr hatten wir schon
zwei größere Veranstaltun-
gen mit Kindern zwischen drei
und zehn Jahren aus dem
Hort“, lässt Eichler wissen.
Junggesellinnen-Abschied,
runde Geburtstage, Ferien-
programme, Halloween- oder
Glühwein-Touren sowie
Schnuppertouren zählen zum
Angebot.

Dem Nachwuchs aber auch Er-

wachsenen soll der Umgang
mit den Tieren, deren Haltung
und Pflege durch die diversen
Angebote näher gebracht
werden. „Außerdem“, betont
Karin Eichler, „wird bei der Ar-
beit mit Lamas das Selbstbe-
wusstsein gestärkt und der
Teamgeist gefördert.“

Als reinlich und intelligent be-
zeichnet die Lama-Besitzerin
ihre Schützlinge. „Sie wissen
schnell, was von ihnen ver-
langt wird“, führt Eichler aus:
„Mit dem richtigen, tierge-
rechten und fairen Umgang
hat man schnell zuverlässige
Tiere. Bei Trekkingtouren tra-
gen sie brav ihre Sättel, im
Hindernisparcours beweisen
sie Mut, mit ihrer Neugier und
den großen Augen beein-
drucken sie den Menschen.“
Auch für die Arbeit mit ängst-
lichen oder behinderten Per-
sonen eigneten sich die Lamas
angesichts ihres sanften und
ruhigen Wesens. Bis zu 25 Jah-

re, sagt Eichler, können Lamas
alt werden. Äußerst wichtig
sei das Scheren des Fells: „Ka-
meliden leiden sehr schnell
unter Hitzestress im Sommer.“

Dass es selbst für diese Tier-
gattung Wettbewerbe gibt,
zeigt ein Blick auf den Ter-
minkalender der Eichlers. Ge-
rade im Mai waren sie in Bay-
ern bei der „Lamarama“, wo
Fix, Foxy, Carlos und Robin
Hindernisse überwinden mus-
sten sowie an einem Schön-
heits- und Verkleidungswett-
bewerb teilnahmen. „Im Sep-
tember müssen wir dann un-
seren Titel bei der bayerischen
Trekkingmeisterschaft vertei-
digen“, kündigt Karin Eichler
an. 

Über die Aktivitäten in Schau-
ernheim können sich Interes-
sierte im Internet unter
www.pfaelzerlama.de oder
unter der Rufnummer
06231/2402 informieren. 

Bad Ems. So bedeutend der
Rhein-Pfalz-Kreis beim Anbau
von Gemüse ist, so unbedeu-
tend stuft ihn das Statistische
Landesamt in Bad Ems bei der
Viehhaltung ein.

Insgesamt verteilen sich auf
die 25 Ortschaften im Kreis ge-
rade einmal 75 landwirtschaft-
liche Betriebe mit Nutztieren.
Das bedeutet den letzten Platz
unter allen rheinland-pfälzi-
schen Landkreisen. Der Eifel-
kreis Bitburg-Prüm bringt es
als Spitzenreiter immerhin auf
knapp 1.600 Höfe. Selbst im
Stadtgebiet von Zweibrücken
liegt deren Zahl schon bei 52.
Am beliebtesten ist im Kreis
noch die Haltung von Schwei-
nen. Alles in allem gab es da-

von im Mai 2007 aber auch nur
1.542. Das waren sogar weni-
ger als in den Städten Pirma-
sens und Zweibrücken. Die 395
Rinder im Rhein-Pfalz-Kreis
werden nicht nur von diesen
beiden Städten, sondern auch
noch von Trier (816) übertrof-
fen.
Einigermaßen mithalten kön-
nen die Gemeinden zwischen
Bobenheim-Roxheim und Rö-
merberg lediglich beim Geflü-
gel. 36.665 Hühner und 110
Gänse kommen landesweit je-
weils Platz 5 gleich. Und zum
Schluss könnte man sagen:
„Ente gut, alles gut“, denn in
dieser Rubrik liegt der Rhein-
Pfalz-Kreis mit 161 Tieren im
landwirtschaftlichen „Dienst“
doch tatsächlich auf Platz eins!

Pfälzer Lamas starten bei bayerischer Trekkingmeisterschaft:
Tierische Neubürger aus Südamerika

Praxiseröffnung
zum 16.8.2010

Kinder- und Jugendzahnheilkunde
spezielle Milchzahnversorgung in zahnärztlicher Hypnose,

Lachgassedierung und Vollnarkose

Dr. med. dent. Angelika Heel
Zahnärztin • Spezialistin für Kinder- und Jugendzahnheilkunde (APW)

Deidesheimer Straße 1 • 67127 Rödersheim-Gronau • Tel.: 06231-91235
Alle Infos unter www.drheel.de

Nutztierhaltung im Vergleich:
Schweine am Ende, 

Enten ganz vorn

Weitere interessante Zahlen 
über den Kreis und Rheinland-Pfalz unter: 

www.statistik.rlp.de
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Neustadt/Wstr. Unter dem Ti-
tel „Die Pfalz. Radkarte Pfalz -
Naturlaub und Radeln von Hof
zu Hof“ bewirbt die Pfalz ihre
scho� nsten Radstrecken in ei-
ner Karte. Die Broschüre mit
einer Auflage von 200.000 Ex-
emplaren ist ab sofort bei den
Tourist-Informationen überall
in der Pfalz erhältlich. In der
Karte werden die 26 überre-
gional bedeutsamsten Pfälzer
Radwege mit einer Gesamt-
länge von circa 1.600 Kilome-
tern dargestellt und beschrie-
ben, außerdem enthält sie
Hinweise auf Naturlaub-Be-
triebe sowie die landwirt-
schaftlichen Direktvermarkter
entlang der Radwege. So hat
der Gast die Möglichkeit, von
Hof zu Hof zu radeln und da-
bei die Pfalz auch kulinarisch –
nämlich mit (ernte-)frischen
Produkten – zu entdecken.

Die Karte, die in Zusammenar-
beit der Pfalz.Touristik mit
den Tourismusbü� ros der Städ-
te und Kreise und Naturlaub-
Rheinland-Pfalz realisiert wur-
de, enthält vielfältige Infor-
mationen zu den Radwegen.
Genannt wird beispielsweise
die Länge jeder der Routen,
die Höhenmeter, der Verlauf,

die Wegebeschaffenheit, die
landschaftliche Charakteristik,
der Schwierigkeitsgrad sowie
die Möglichkeiten, die Strecke
per Bahn zu erreichen. Viele
der Pfalz-Radwege sind als fa-
milienfreundlich eingestuft
worden. Die Karte selbst zeigt
auch die wichtigsten Sehens-

würdigkeiten und nennt die
Adressen der Tourist-Informa-
tionen. Den Weg zu den un-
zähligen Hofläden weisen die
nummerierten Naturlaub-
Logos, die dazugehörigen
Adressen der Direktvermark-
ter sind auf einem gesonder-
ten Flyer erhältlich. Unter die-
sem Logo erwarten den Gast
außerdem besonders fahrrad-
freundliche Naturlaub-Über-
nachtungsbetriebe, zum Teil
auch Urlaub auf dem Winzer-
oder Bauernhof, die über die
Pfalz.Touristik e.V. buchbar
sind. Mit dieser Fülle von In-
formationen eignet sich die
Broschüre bestens fu� r die
Grob-Planung einer Radtour
durch die Pfalz.

Die Radkarte Pfalz ist bei der
Pfalz.Touristik, Martin-Luther-
Str. 69, 67433 Neustadt/Wein-
straße erhältlich. Interessen-
ten werden gebeten, einen
mit 1,45 Euro frankierten und
adressierten Din-lang Rück-
umschlag an die Pfalz.Touri-
stik zu senden.

Weitere Infos zum Thema
Radtourismus in der Pfalz fin-
den Sie unter:
www.pfalz-radtouren.de

Rhein-Pfalz-Kreis. Zeitkarten-
inhaber erhalten bei Verspä-
tungen ihres öffentlichen Ver-
kehrsmittels unter Umstän-
den den Fahrpreis fürs Taxi er-
stattet.

Der Verkehrsverbund Rhein-
Neckar (VRN) bietet seit eini-
gen Monaten seinen Fahrgä-
sten einen neuen Service an:
Verspätet sich ein Bus oder ei-
ne Sraßenbahn um mehr als 30
Minuten werden die Kosten
für ein Taxi zum Zielort erstat-
tet. Bei einer Eisenbahn der
DB Regio AG oder der Rhenus
Veniro GmbH & Co KG beträgt
der „Grenzwert“ mindestens
60 Minuten. 
Wer also zum Beispiel ein
Rhein-Neckar-Ticket, eine Kar-
te ab 60 oder ein Jobticket
(nicht jedoch MAXX-Ticket)
besitzt, kann im Falle einer sol-
chen Verspätung ebenso wie
auch ein Schwerbehinderter
mit entsprechender Fahrbe-
rechtigung auf ein Taxi um-
steigen und sich den Fahrpreis
im Nachhinein vom VRN er-
statten lassen. 
Voraussetzung dafür ist, dass
die Betroffenen keine andere
Möglichkeit sehen, andere
VRN-Verkehrsmittel zu nut-
zen, um das Fahrziel zu errei-
chen. Die Taxikosten werden
dann bis zu einer Höhe von 50

Euro ersetzt. Die Inan-
spruchnahme der Mobilitäts-
garantie ist ausgeschlossen,
wenn die Verspätung nicht
auf das Verschulden des Ver-
kehrsunternehmens zurückzu-
führen ist.
Der Erstattungsantrag, der un-
ter www.vrn.de im Internet
abgerufen werden kann, ist
nach dem Ausffüllen zusam-
men mit den Originalbeleg

der Taxiquittung und einer
Kopie des Fahrausweises in-
nerhalb von 14 Tagen an den
VRN (B 1, 3-5 in 68159 Mann-
heim) zu senden. Nach Prü-
fung erfolgt die Überweisung
auf das angegebene Bankkon-
to. Eine Barauszahlung oder
Verrechnung beim Ticketkauf
ist ausgeschlossen. 
Weitere Einzelheiten im Inter-
net: www.vrn.de.

Neue Landkarte der Pfalz.Touristik:
Radeln mit Genuss

Bonus für Bus- und Bahnstammkunden:
VRN gibt Mobilitätsgarantie

Bahn frei für 
Ihre Karriere!
Wer heute noch im Stau steht, ist selbst schuld: 
Mit dem RheinNeckar-Ticket kommen Sie ein Jahr 
lang für nur 69 Euro im Monat zur Arbeit und zurück. 
Ganz entspannt, pünktlich und spritsparend. Busse 
und Bahnen sorgen auf allen Linien zuverlässig für Ihr 
berufl iches Weiterkommen! Infos unter www.vrn.de 
oder unter 01805.8764 636

(14 Cent je Minute aus dem Festnetz, aus Mobilfunknetzen 
abweichende Preise, ab 1. März 2010 max. 42 Cent pro Minute)

RheinNeckar - Ticket

Tarif 1/2010

MWF-Überdachungen nach Wunsch
für Balkone, Terrassen, Hof, Freisitz, Pergolen, Carport,
Vordächer, Wintergärten in Holz, Stahl und Alu.

Info-Anruf genügt:
Hr. Heck, Frankenthal,� (06233) 4593256
Hr. Korelus, Speyer,� (06232) 6051394
Erfahren - zuverlässig - preiswert

„Das gibt’s doch nicht, wo bleibt mein Bus?“ Ist er nach einer
halben Stunde noch nicht da, darf sie Taxi fahren.
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Rhein-Pfalz-Kreis. Bis 30. Sep-
tember nimmt die Kreisver-
waltung in Ludwigshafen
Vorschläge entgegen, wer
den nächsten Ehrenamtspreis
des Rhein-Pfalz-Kreises be-
kommen soll. Dessen Verga-
be, die im Zwei-Jahres-Rhyth-
mus erfolgt, soll das bürger-
schaftliche Engagement för-
dern und unterstützen.

Der Preis, der dazu motivieren
und ermutigen soll, durch ei-
gene Mitarbeit etwas Gutes
für die Allgemeinheit zu tun,
winkt vor allem für projektbe-
zogene Leistungen, die das
Gemeinwohl fördern. Dies gilt
insbesondere für ehrenamtli-
che Aktivitäten im Schul- und
Kindergartenbereich. Die Ge-
ehrten müssen in besonders
anzuerkennender Weise auf
wirtschaftlichem, kulturellem
oder sozialem Gebiet zum
Wohl des Rhein-Pfalz-Kreises,

seiner Einrichtungen und sei-
ner Einwohner gewirkt haben.
Einzelpersonen kommen für
die Auszeichnung ebenso in
Frage wie zum Beispiel Verei-
ne, Verbände, Interessenge-
meinschaften, Agenda-21-
Gruppen, oder Initiativen von
Kindern und Jugendlichen, El-
tern, Lehrern und Erziehern
innerhalb des Kreises.

Die projektbezogenen Maß-
nahmen müssen nach dem 1.
Januar 2009 begonnen haben
und spätestens Ende 2010 ab-
geschlossen sein. Die Tätigkei-
ten und das Engagement sind
im Antrag detailliert darzu-
stellen und zu erläutern. Ge-
fragt sind dabei wesentliche
Inhalte sowie die Dauer und
der Wirkungskreis der Maß-
nahme, das Ergebnis für das
Gemeinwohl des Kreises, die
Darstellung und Funktion der
Antragsteller nebst einem An-

sprechpartner für die Ent-
scheidungsfindung. Der oder
die Preisträger(in) soll den
Wohnsitz oder Sitz im Rhein-
Pfalz-Kreis haben. Dotiert ist
der Preis mit insgesamt 2.500
Euro.

Eine Jury, bestehend aus Land-
rat Clemens Körner, den Kreis-
beigeordneten Michael Elster,
Rosemarie Patzelt und Konrad
Reichert sowie Vertretern der
Kreistagsfraktionen und eh-
renamtlich Tätigen wird eine
Vorauswahl über die einge-
reichten Vorschläge treffen
und diese Entscheidung dem
Kreistag zur Entscheidung vor-
legen. Koordinierungsstelle ist
die zentrale Bürgerberatung
des Kreises, die vom Persönli-
chen Referenten des Landra-
tes wahrgenommen wird. 
Telefon: 0621/ 5909-359, 
Fax: -400, 
E-Mail: timo.zieger@kv-rpk.de

Kreis vergibt wieder Ehrenamtspreis:
Engagement wird belohnt

Mannheim. Am 18. September
2010 findet in der Metropolre-
gion RheinNeckar (MRN) der
zweite Freiwilligentag statt:
Erneut sind alle Menschen –
Einzelpersonen, Familien,
Freunde, Firmen und Vereins-
teams – dazu aufgerufen, sich
einen Tag lang ehrenamtlich
zu engagieren. Noch bis 
1. September kö� nnen unter
www.wir-schaffen-was.de
Projekte angemeldet und
prä� sentiert werden. 

Fast auf den Tag genau
zwei Jahre zuvor hat-
ten sich in der gesam-
ten Region 6.700 Frei-
willige aktiv in rund 300
Projekten engagiert. Eine her-
ausragende Premiere, denn
nirgendwo in Deutschland hat-
ten sich bis dahin mehr Men-
schen an einem Tag engagiert
– und erstmals nicht nur in ei-
ner einzelnen Kommune, son-
dern in einer ganzen Region.

„An diesem Erfolg wollen wir
anknüpfen und dabei in die-
sem Jahr insbesondere dazu
aufrufen, Bildung und Bil-
dungseinrichtungen durch
kreative Beitra�ge zu unter-
stützen. Wir wünschen uns,
dass die Bürger unserer Regi-
on ihre Arbeitskraft einen Tag
lang in den Dienst der guten
Sache stellen. Damit helfen sie
der Einrichtung, in der sie
tätig sind, und damit letztend-
lich der gesamten Region ei-
nen Schritt weiter in eine ge-
meinsam gestaltete Zukunft“,
ermuntert Dr. Harald Schwa-

ger, Vorstandsvorsitzender
ZMRN e.V. und Vorstandsmit-
glied der BASF SE.

Das diesjährige Motto lautet
zwar „Engagement fördert
Bildung“, aber wie beim letz-
ten Freiwilligentag sind den
Projekten keine Grenzen ge-
setzt. Der Schwerpunkt des
Freiwilligentags liegt dabei
nicht nur auf dem „Rein-
schnuppern“, sondern vor al-
lem auf dem „Machen“: die
Projekte sollen innerhalb ei-
nes Tages umgesetzt

und zum

Abschluss gebracht werden.

Als kleines Dankeschön erhal-
ten alle Teilnehmer des Frei-
willigentages wieder ein blau-
es T-Shirt mit der Aufschrift
„wir-schaffen-was“ und am
18. September 2010 freie
Fahrt mit allen Bussen,
Straßenbahnen und freigege-
benen Zügen (bei der DB: RE,
RB und S-Bahn) im gesamten
Gebiet des Verkehrsverbundes
Rhein-Neckar (VRN).

Der Freiwilligentag ist eine
der beiden Aktionen, mit de-
nen sich die MRN mit ihren
Einwohnern an der bundes-
weiten Woche des bürger-

schaftlichen Engagements be-
teiligt. Ihren feierlichen Höhe-
punkt findet die Woche am
30. September mit der Verlei-
hung des Bürgerpreises der
Stiftung MRN im Mannheimer
Rosengarten. 

Die Voraussetzungen für eine
erneut erfolgreiche Woche
des bürgerschaftlichen Enga-
gements in der MRN sind nicht
nur aufgrund der positiven Re-
sonanz von 2008 sehr gut,
denn wie die Ergebnisse des
MRN-Bürgermonitorings zei-
gen, sind hier bereits 42 Pro-
zent der Bevölkerung ehren-
amtlich aktiv – bundesweit
sind es „nur“ 36 Proezent.
Darüber hinaus haben in der
Umfrage weitere 31 Prozent
der Bürger bekundet, dass sie
sich gerne ehrenamtlich enga-
gieren würden. 

Die Hauptsponsoren des Frei-
willigentags sind BASF SE und
SAP AG. Partner des Freiwilli-
gentages sind der Verkehrs-
verbund Rhein-Neckar und Lo-
kalmatador.

Auf der Internetseite
www.wir-schaffen-was.de
können sich alle Freiwilligen
über das Angebot informieren
oder sogar bereits für das Pro-
jekt ihrer Wahl per Mausklick
registrieren. Ansprechpartner
bei der Metropolregion Rhein-
Neckar GmbH: 
Thorsten Heilig, 
Telefon: 0621 12987-74,
E-Mail:
thorsten.heilig@m-r-n.com.

Mitmachaktion am 18. September:
„Wir schaffen was“ Rhein-Pfalz-Kreis. Auch

aus dem Rhein-Pfalz-Kreis
wurden für die Mitmach-
aktion wurden zahlreiche
Projekte angemeldet
(Stand: 23. August).

In Birkenheide ist eine
„Mini-Phänomenta“ mit
Experimentierstationen
geplant. Außerdem soll
ein 30 Jahre alter Spiel-
platz mit neuem Spiel-
gerät und Sandkasten be-
stückt werden. In Duden-
hofen sind Freiwillige auf-
gerufen, die Flure der Re-
alschule plus wieder „auf
Vordermann“ zu bringen.
In Heßheim steht die Neu-
gestaltung des Vogel-
parks mit Errichtung einer
Freiflugvoliere auf dem
Programm. In Neuhofen

dürfen Räume des Famili-
enzentrums Nova auf eine
Verschönerungskur hof-
fen. In Rödersheim-Gro-
nau installieren Ehren-
amtliche auf dem Grund-
schul-Hof Balancierhölzer.
In Römerberg gibt es ei-
nerseits Menschen, die
den Bewohnern des Seni-
orenzentrums ein bis-
schen Freude schenken
und andererseits sollen in
der Jugendfreizeitstätte
Mechtersheim Verschöne-
rungsarbeiten durchge-
führt werden. In Waldsee
schließlich ist eine Reno-
vierung des integrativen
Kindergartens Regenbo-
gen vorgesehen.
Überall würde man sich
über helfende Hände sehr
freuen.

Service für Zähne und Zahnimplantate

Nie wieder
lose Zahnprothesen!

Telefon 06324 / 76850
Dr. Rolf Fankidejski, MSc.
Spezialist für Implantologie
Eisenbahnstraße 53 · 67459 Böhl-Iggelheim

www.der-implantatexperte.de

Der Freiwilligentag im Kreis
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Schifferstadt/Ilmenau. Die
bronzene Friedenstaube der
Siebenpfeiffer-Stiftung, am
31. Juni, von Ramstein aus
kommend, vorübergehend im
Paul-von-Denis-Schulzentrum
Schifferstadt ein neues „Nest“
bezogen hatte, ist jetzt nach
Ilmenau in Thüringen „weiter-
geflogen“.

Sowohl Landrat Clemens Kör-
ner, offizieller „Halter“ der
geflügelten Botschafterin
während der letzten Wochen,
als auch Realschul-Rektorin
Maria Bär, die sich mit ihren
Schülerinnen und Schülern
hauptsächlich um das „Tier“
gekümmert hat, begleitete
den symbolträchtigen Gast in
den Ilmkreis. Dort wurde die
lebensgroße Plastik, die der
Landshuter Künstler Richard
Hillinger ebenso wie ihre 29
„Geschwister“ 2008 zur Erin-
nerung an die 30 Grundsätze
der UN-Menschenrechts-Char-
ta geschaffen hat, von Landrat
Benno Kaufhold entgegenge-
nommen, der ihr das Ilmenau-

er Goethegymnasium als
„Landeplatz“ zuwies. Gemein-
sam mit seinem Amtskollegen
Paul Junker vom Kreis Kaisers-
lautern und Stiftungsvertreter
Helmut Hofmann, die eben-
falls mitgekommen waren, er-
innerte der Landrat des Rhein-
Pfalz-Kreises an die Bedeu-
tung Siebenpfeiffers sowie

des Hambacher Festes für Frie-
de und Freiheit in Mitteleuro-
pa.
Nächste Station der Taube soll
der Kreis Germersheim wer-
den, später ist noch ein Aus-
flug in den polnischen Land-
kreis Oppeln geplant, mit dem
der Rhein-Pfalz-Kreis partner-
schaftlich verbunden ist.

Landrat reicht Friedenssymbol weiter:
Bronzetaube in neuem Nest

Ludwigshafen/Merseburg.
Die Freundschaft zwischen
dem Rhein-Pfalz-Kreis und
dem Saalekreis, die inzwi-
schen schon zwanzig Jahre
besteht, wurde Mitte Juni
durch einen Besuch von Land-
rat Clemens Körner, Erstem
Kreisbeigeordneten Michael
Elster, mehreren Kreistags-
mitgliedern sowie Personal-
ratsvorsitzender Aylin Höpp-
ner in Sachsen-Anhalt bekräf-
tig. 

Die Reise stellte insofern eine
Premiere dar, weil sie über-
wiegend in den ehemaligen
Landkreis Merseburg-Quer-
furt führte, der sich vor drei
Jahren mit dem früheren Saal-
kreis zusammengeschlossen

hat. Untergebracht war die
Delegation, die von einer Rei-
he Verwaltungsbediensteter
auf eigene Kosten begleitet
wurde, in Merseburg. Die offi-
zielle Begrüßung fand auf
Burg Querfurt statt. Darüber
hinaus lernten die Gäste Bad
Lauchstädt mit seinen histori-
schen Kuranlagen und seinem
bemerkenswerten Goethe-
Theater kennen. Im „Altkreis“
wurde neben der Weinbauge-
meinde Höhnstedt noch Teut-
schenthal besucht. Auf der
dortigen Motocross-Bahn
konnte man an diesem Wo-
chenende nämlich Rennen um
Weltmeisterschaftspunkte er-
leben.

Die Gelegenheit zu Ge-

sprächen mit ihren Pfälzer
Pendants nutzten seitens des
Saalekreises unter anderem
der Vorsitzende des Kreista-
ges, Frank Gebhardt (CDU),
und FDP-Fraktionsvorsitzen-
der Peter Kunert, gleichzeitig
Bürgermeister von Querfurt.
Auch der ehemalige Landrat
Knut Bichoel schaute in alter
Verbundenheit bei einem der
Termine vorbei. Amtsinhaber
Frank Bannert war zwar
krankheitsbedingt verhindert,
ließ aber durch seinen Persön-
lichen Referenten Uwe Leh-
mann Grüße bestellen und ein
zeitgenössisches Landschafts-
gemälde aus dem Saalekreis
überreichen. Die Gäste hatten
ihrerseits ein Bild des Kleinnie-
desheimer Schlosses als „Mit-
bringsel“ im Gepäck. Als stän-
diger Begleiter stand ihnen
während ihres Aufenthaltes
übrigens der äußerst enga-
gierte Dr. Edward Sulek von
der Kreisverwaltung zur Ver-
fügung. Er durfte als Dank ein
Buch über den Goldenen Hut
von Schifferstadt entgegen-
nehmen.

Landrat Clemens Körner zeig-
te sich von seiner ersten Reise
in den Freundes-Kreis beein-
druckt und entdeckte viele
Parallelen zur Heimat. So liegt
der Saalekreis ebenso wie der
Rhein-Pfalz-Kreis im Einzugs-
bereich großer Städte, hat vie-
le Einwohner mit einem Ar-
beitsplatz in der chemischen
Industrie, ist vom Ackerbau
geprägt und dennoch auch

„Geheimtipp“ für Weinfreun-
de. Während der eine als
Gemüsegarten Deutschlands
gilt, werden beim anderen so
viele Aprikosen und Süßkir-
schen geerntet wie sonst nir-
gendwo im Bundesgebiet.
Auch die Vielzahl von Gewäs-
sern verbindet die beiden Ge-

bietskörperschaften, die
außerdem beide anhand ar-
chäologischer Sensationsfun-
de (Himmelsscheibe von Ne-
bra, Goldener Hut von Schif-
ferstadt) nachweisen können,
dass sie schon zu prähistori-
scher Zeit eine kulturell hoch
stehende Bevölkerung hatten. 

Rhein-Pfalz-Kreis und Saalekreis jetzt 20 Jahre Partner:
Ost-West-Freundschaft mit Besuch bekräftigt

Beherbergt heute einen Teil der Saalekreis-Verw altung: das
M erseburger Schloss.

Begehrte Botschafterin: Die Friedenstaube bei Ihrer Landung
im  thüringischen Ilm kreis.

W andelndes Lexikon: Partnerschaftsreferent Dr. Edw ard 
Sulek stellt den Rhein-Pfälzern „seinen“ Saalekreis vor.

IHR PARTNER FÜR FENSTER UND SOLAR

Weinstraße Nord 19a
67098 Bad Dürkheim
Tel. (06322)9890133
achim.sebastian@bechtoldfenster.de

ENERGIETAGE
Sa./So. 25./26. Sept. 2010
10 bis 18 Uhr

Bechtold Fenster Bechtold Wintergärten Bechtold Solar-Technik

Schau’n Sie mal rein...

...wir zeigen Ihnen in unserer
Fenster- und Wintergartenwelt die neue Generation
am Fenster-Markt.

ENERGIEVERLUST AM FENSTER
MUSS NICHT SEIN!
Senken Sie Ihren Energieverlust
am Fenster bis zu 76 %.
Mit neuen Fenstern aus REHAU Profilen.

Energie der Zukunft Photovoltaik
Sonnenenergie aus der Steckdose

• noch hohe Einspeisevergütung
• staatliche Förderungen nutzen

Geneo®

Energieeffizienz für
Neu- und Altbauten.



Ludwigshafen. Nicht weniger
als 80 Sportlerinnen und
Sportlern konnte Landrat Cle-
mens Körner am Donnerstag
gemeinsam mit seinem Stell-
vertreter und Sportdezernen-
ten Michael Elster sowie der
Sportkreisbeauftragten Mar-
gitta Moeller zu nationalen
oder internationalen Erfolgen
gratulieren.

Eingeladen waren ins Haupt-
gebäude der Kreissparkasse
Rhein-Pfalz alle, die im Jahr
2009 mindestens den zweiten
Platz bei einer Deutschen Mei-
sterschaft erreicht hatten. Hin-
zu kamen Michael Hoffmann
aus Schifferstadt, der als Na-
tionaltrainer an den Karate-
Welt- und Europameister-
schaften teilgenommen hat,
sowie Julia Pfrengle aus Mut-
terstadt, die bei den Deut-
schen Meisterschaften im Eis-
kunstlauf mit erst 14 Jahren
schon Platz drei erreichen
konnte.

Die Palette an Sportarten, in
denen die Geehrten aktiv sind,
ist ausgesprochen bunt. Ihr
Spektrum reicht von Badminti-
on über Gewichtheben, Rin-

gen, Judo, Karate, Kumite, Ka-
ta , Leichtathletik, Rudern und
schießen bis zu Rasenkrafts-
port, Motorsport, Formati-
onstanzen und karnevalisti-
schem Tanz.

Nicht persönlich in Empfang
nehmen, konnten ihre Aner-
kennungsprämie leider die

beiden Kreis-Sportler des Jah-
res 2009, Martin und Jochen
Kühner aus Römerberg. Die
Zwillinge, die vergangenes
Jahr im Leichtgewichts-Vierer
ohne Steuermann Weltmei-
ster, Vize-Europameister und
Deutsche Meister geworden
waren, befinden sich derzeit
im Trainingslager. 
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WAS SIND 
         TRÄUME WERT?

Geld ist ein Teil des Lebens und oft auch Teil unserer 

Träume. Sprechen Sie mit uns – wir unterstützen Sie bei 

Ihrer fi nanziellen Planung – individuell, mit viel Erfahrung 

und präzise auf Ihre Möglichkeiten ausgerichtet.  

FÜR UNS
JEDE ANSTRENGUNG!

WIR FÖRDERN KUNST, KULTUR, SPORT UND SOZIALES IN DER REGION

Ludwigshafen. Seit Juli 2010
gibt die Kreissparkasse
Rhein-Pfalz ihre Sparkassen-
Card in einem moderneren,
prägnanteren Design aus. 

Fester Bestandteil dieser
Kundenkarten ist unter an-
derem der – nun silberfarbe-
ne – EMV-Chip. Der hat eine
Doppelfunktion, nämlich er-
stens Verhinderung des Kar-
tenmissbrauchs und zwei-
tens bargeldlose Bezahlung
von kleineren Geldbeträgen
ohne Persönliche Identifika-
tionsnummer (PIN) und Un-
terschrift.

Durch das gespeicherte Be-
triebssystem macht der Chip
den Zahlungsverkehr an den
Terminals sicher und verhin-
dert den Einsatz gefälschter
Karten höchst effektiv. Zu-
sammen mit der PIN-Eingabe
schützt er zuverlässig vor
Kartenbetrügern und unbe-
rechtigten Kontobelastun-
gen. 

Viele Automatenbetreiber
bieten nach Informationen
der Kreissparkasse Rhein-

Pfalz sogar einen Nachlass
an, da die aufwendige Bar-
geldbearbeitung in der Kasse
entfällt. Übrigens: Bei jeder
electronic cash-Transaktion
mit PIN-Eingabe wird die
Zahlung garantiert!

Innovative Services haben
bei der SparkassenCard Tra-
dition. Die Kreissparkasse
nennt in diesem Zusammen-
hang die Geldkartenfunkti-
on, das ChipTAN-Banking
oder die qualifizierte elek-
tronische Signatur als Bei-
spiele. Natürlich stehe die
Kundenkarte der Sparkassen
auch weiterhin für weltweite
Liquidität und bargeldloses
Zahlen rund um die Uhr.

Fragen zur neuen Sparkas-
senCard werden bei der KSK
Rhein-Pfalz unter Telefon
0621/ 5988-465 beantwortet.

SparkassenCard 
runderneuert

Kreis-Sportler des Jahres: die Ruder-Weltmeister Martin und 
Jochen Kühner aus Römerberg (rechts).

Nationale und internationale Erfolge:
Sportler im Kreis „spitze“
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Ludwigshafen/Dudenhofen. Der
Ehrgeiz prägte die Arbeit von
Meinolf Schmid, der als erster
hauptamtlicher Leiter der Kreis-
volkshochschule (KVHS) neue
Formen gab. Im Februar 1977 trat
der heute 75-Jährige den Posten
an, nicht ohne zahlreiche Ideen
im Hinterkopf. Das Ablegen
sämtlicher Schulabschlüsse über
die VHS, das Einrichten des Bil-
dungszentrums in Schifferstadt
und die Geburt des Mundart-
wettbewerbs Dannstadter Höhe
sind die herausragenden Meilen-
steine auf dem Weg des Duden-
hofeners im Dienste der Kreisver-
waltung.

Dass ihn der damalige Landrat Dr.
Paul Schädler während einer
Fronleichnamsprozession in sei-
nem Heimatort auf das Amt an-
gesprochen hat, sei mittlerweile
bekannt, sagt Schmid. Dennoch
ist ein Schmunzeln auf seinem
Gesicht zu sehen, wenn er an die-
se außergewöhnliche Szene
denkt. 

„Die KVHS hat mich gereizt“,
gibt der ehemalige Schulleiter in
Harthausen zu. Als Ehrenamtli-
cher war er bereits für die Institu-
tion in Harthausen und Duden-
hofen tätig. Nachdem er ein auf
juristischer Basis gut bereitetes
Feld durch den nebenamtlich tä-
tigen Vorgänger Rainer Kuhn
vorzufinden wusste, nahm
Schmid die Stelle an. „Ich musste
nur das pädagogische Konzept
beisteuern“, sagt er. Dass das zu
einer fortschrittlichen und ange-
sehenen Volkshochschule führen
würde, zeigte sich im Laufe der
Jahre.

„1975 war die KVHS eine Volks-
hochschule mit Sprachkursen und
einer ganze Reihe von Kochkur-
sen“, erinnert sich Schmid und
nennt den Namen Kreisbildungs-
werk. 5000 Stunden seien gehal-
ten worden, als er die KVHS über-
nahm. Im Laufe der Zeit soll diese
Zahl auf über 40.000 anwachsen.

„Die Stundenzahl spielt eine gro-
ße Rolle wegen der Zuschüsse des
Landes“, verdeutlicht Schmid,

weswegen er beim Kursaufbau
so hinterher gewesen ist. „Wir
haben es irgendwann einmal ge-
schafft, die größte VHS des Lan-
des zu werden“, betont der ehe-
malige Leiter. Der einstige Spit-
zenreiter Mainz sei auf den zwei-
ten Platz verwiesen worden. Der
Weg dorthin war jedoch kein
leichter für Schmid und sein
Team, das zunächst nur aus „ei-
ner halben Sekretärin“, später
dann aus insgesamt fünf pädago-
gischen Mitarbeitern bestand.
Die Arbeitstage waren lang für
den KVHS-Leiter. „Es war eine
harte Zeit, aber von nix kommt

nix“, sieht er die Sache realistisch.

Als Meinolf Schmid seine Arbeit
aufnahm, träumte er davon, dass
eines Tages alle Schulabschlüsse
an der KVHS nachgeholt werden
können. „Wir haben mit der Re-
alschule angefangen. Neustadt
und Landau haben immer wieder
Leute geschickt, da die VHS dort
es selbst nicht auf die Schienen
gekriegt haben“, denkt der Päd-
agoge zurück. Das Glück spielte
ihm zusätzlich in die Karten. „Wir
kamen mit einer Fernschule in
Kontakt und schafften es so, dass

bei uns auch das Abitur gemacht
werden konnte“, berichtet
Schmid. Das führte dazu, dass das
erste in Schifferstadt geschriebe-
ne Abitur unter Federführung
der KVHS abgelegt wurde – das
dortige Gymnasium war zu der
Zeit gerade im Aufbau.

In Harthausen gründete Schmid
als großer Kunstfreund eine Mal-
schule für die KVHS. „Die wurde
so gut angenommen, dass wir in
Lambsheim eine Dependance
einrichteten“, merkt er an. In
dem Zusammenhang nennt er
die hervorragende Zusammenar-

beit mit den Bürgermeistern zu
seiner Zeit, durch die vieles erst
möglich geworden sei.

Ausgebaut worden sei nach und
nach der berufliche Zweig. „Das
war in der Zeit, in der die Leute
ernsthaft mit der VHS arbeiten
wollten“, betont Schmid. Auf-
merksam gemacht worden seien
die Bürger durch massive Wer-
bung der Einrichtung inklusive
des aufgelegten Halbjahrespro-
gramms. 

„Ich habe erlebt, wie die VHS mit

verschiedenen Häusern arbei-
tet“, ist die Entwicklung Schmid
gegenwärtig. So habe sich bei-
spielsweise die Gelegenheit erge-
ben, das Gebäude in Schifferstadt
zu übernehmen, in dem Anfang
der 1980er-Jahre das Bildungs-
zentrum der KVHS zu eingerich-
tet wurde. „Ab dem gleichen
Zeitpunkt hatten wir Lehrgänge,
die vom Arbeitsamt bezahlt wur-
den“, erklärt Schmid. Viele Schul-
abgänger ohne Abschluss seien
zur KVHS geschickt worden, um
selbigen nachzuholen.

„Wir waren Mitte der 1980er-

Jahre zu einer Muster-Volkshoch-
schule geworden“, denkt Schmid
nicht ohne Stolz zurück. Vertre-
ter anderer Einrichtungen infor-
mierten sich über das Konzept.
Auch die Rolle als Kreiskulturamt
übernahm die KVHS. Ausstellun-
gen in den Gemeinden des Krei-
ses, Lesungen und Konzerte so-
wie die regelmäßige Ausschrei-
bung eines Kunstpreises waren
die positive Folge davon. Schmid
erhielt gar einen eigenen Etat,
um Künstler durch den Ankauf
von Bildern zu fördern: „Heute
schmücken diese das Kreishaus.“ 

Heute ist Meinolf Schmid noch als
Juror beim Dannstadter Mund-
artwettbewerb und als Redakti-
onsmitglied des Heimatjahrbu-
ches aktiv. 

Junge Institution rasch zum Vorbild gereift:

Mit Meinolf Schmid ging’s steil bergauf
Bis 1994 lag die politische Ver-
antwortung für die Kreisvolks-
hochschule entsprechend der
gesetzlichen Vorgaben beim
Landrat. Nachdem dann landes-
weit die Möglichkeit geschaffen
wurde, auch den ehrenamtli-
chen Beigeordneten eigene Ge-
schäftsbereiche zu übertragen,
ging sie auf Robert Hofmann
über. Er nahm diese Aufgabe bis
zu seinem überraschenden Tod
am 23. November 2005 wahr.
Anschließend wurde Konrad
Reichert (Foto rechts) zuständi-
ger Dezernent. Mit ihm, der die
Tätigkeit ebenfalls neben sei-
nem Beruf ausübt, sprachen wir
über Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft der Kreisvolkshoch-
schule.

Als der Kreistag im Juli 1970 be-
schloss, eine eigene Volkshoch-
schule zu gründen, war in den
Nachbarstädten überall schon
eine solche vorhanden. Hätte
man die Weiterbildungswilligen
nicht besser dorthin schicken
sollen, wo sie zu einem Großteil
auch arbeiten und einkaufen,
statt eine Konkurrenz aufzu-
bauen?  
Ein fairer Wettbewerb zwischen
Unternehmen oder Institutionen
bringt meist Vorteile für alle,
und auch in diesem Fall hat er
niemandem geschadet. Wie
weitsichtig die politisch Verant-
wortlichen damals entschieden
haben, zeigt sich an der rasanten
Entwicklung von Angebot und
Nachfrage bei der Kreisvolks-
hochschule. Obwohl sich parallel
auch die Nachbarvolkshochschu-
len weiterentwickelt haben,
wurde die Kreisvolkshochschule
bald zur größten ihrer Art in
ganz Rheinland-Pfalz. 

Was war aus Ihrer Sicht das Er-
folgsgeheimnis?
Wenn die Menschen schon ei-
nen Teil ihrer Freizeit investie-
ren, um sich weiterzubilden,
wollen sie dafür nicht noch wei-
te Wege zurücklegen. Es ist
wichtig, dass der Kunde sein An-
gebot vor Ort wiederfindet.
Deshalb kommen die dezentra-
len Kurse in den einzelnen Ge-
meinden so gut an. Außerdem
hat es die Führung unserer
Kreisvolkshochschule von An-
fang an verstanden, ein ausge-
sprochen bedarfsgerechtes Pro-
gramm auf die Beine zu stellen.
Wenn ich überlege, dass bereits
1979 so etwas wie Integrations-
kurse für ausländische Zuwan-
derer und ihre Kinder angebo-
ten wurde! Auch für Senioren
gab’s beispielsweise schon spe-
zielle Veranstaltungen, als der
„demographische Wandel“
noch kaum zu erahnen war.

Wenn es so wichtig ist, Weiter-
bildung wohnungsnah anzubie-
ten, warum überlässt man das
dann nicht einfach den Gemein-
den?
In anderen Kreisen wird das zum
Teil so gehandhabt, aber ich ha-
be den Eindruck, dass unsere Lö-
sung die bessere ist und unsere
Gemeinden das genauso sehen.
Zwischen den örtlichen Volks-
hochschulen und der Kreisvolks-
hochschule besteht bei uns ja ei-
ne ganz enge Verzahnung. Ge-
rade wenn es um die berufliche
Weiterbildung in Langzeitlehr-
gängen oder das Nachholen von
Schulabschlüssen geht, käme auf
unsere Gemeinden ein erhebli-
cher Mehraufwand zu. Durch
die Zentralisierung können Syn-
ergie-Effekte genutzt und die
Kosten gering gehalten werden.
Umgekehrt könnten wir ohne
die Infrastruktur der Gemein-
den, wozu unter anderem die
Unterrichtsräume gehören, als
Kreis vieles gar nicht anbieten.

Seit wenigen Jahren überstei-
gen die laufenden Ausgaben
des Kreises seine Einnahmen.
Für diese Entwicklung kann er
recht wenig, weil es dafür vor-
wiegend überregionale Ursa-
chen gibt, aber müsste er nicht
zumindest dort sparen, wo er es
selbst in der Hand hat? Die
Kreisvolkshochschule kostet ihn
netto fast 400.000 Euro im Jahr.
Den Zuschuss für die Kreisvolks-
hochschule einzusparen, wäre
ein Tropfen auf den heißen
Stein. Das würde die gesamten
Netto-Ausgaben des Kreises um
weniger als ein Prozent verrin-
gern, aber zigtausend Bürgerin-
nen und Bürger treffen. Man
muss schon überlegen, was dem
Kreis dadurch verloren ginge.
Wenn wir nur noch unsere abso-
luten Pflichtaufgaben erfüllen
dürften, würde letztlich die Le-
bensqualität der Bevölkerung
darunter leiden. Auch der Bil-
dungsstand würde allmählich
zurückgehen, und das hielte ich
für ganz fatal. Bildung ist in
Deutschland nun mal der wich-
tigste Rohstoff. Nicht umsonst
herrscht im Rhein-Pfalz-Kreis

fast Vollbeschäftigung! Und was
ist mit der gesundheitlichen Auf-
klärung, die bei uns eine gewich-
tige Rolle spielt? Ohne die könn-
te es auf Dauer durchaus zu hö-
heren Krankheitskosten kom-
men. Übersehen darf man auch
nicht, dass die Kreisvolkshoch-
schule nebenbei quasi noch die
Aufgaben eines Kreiskulturam-
tes wahrnimmt.

Schön und gut, aber könnte man
aber nicht zumindest auf ver-
meintliche Spaßkurse verzichten
und sich auf Berufsförderndes
beschränken? Acrylbilder ma-
len, Weine unterscheiden oder
Teddybären nähen zu können,
ist doch sicher nicht überlebens-
wichtig. 
Der Mensch lebt bekanntlich
nicht vom Brot allein, und der
Politik muss auch an einer sinn-
vollen Freizeitgestaltung der Be-
völkerung gelegen sein. Davon
abgesehen würden wir auf diese
Weise praktisch nichts sparen,
denn derartige Angebote sind in
der Regel kostendeckend kalku-
liert. Überhaupt achten wir dar-
auf, dass zumindest die Honora-
re der Lehrkräfte durch Gebüh-
reneinnahmen abgedeckt sind.

Mehr als 1.700 Veranstaltungen
mit insgesamt gut 34.000 Unter-
richtsstunden im Jahr 2009 – ist
die Kreisvolkshochschule eine
Art Bildungs-Discounter, dem es
nur um Masse geht?
Einen Vergleich mit Handels-
fachmärkten fände ich besser,
denn die versuchen heute eben-
so wie wir, trotz günstiger Preise
ein breites und qualitativ hoch-
wertiges Sortiment zu bieten.
Wir stellen uns beispielsweise re-
gelmäßig einem Testierungsver-

fahren, um den Lernenden wei-
terhin beste Qualität gewährlei-
sten zu können. Bei uns kommen
sogar spezielle Zielgruppen wie
Erzieherinnen oder Kaufleute
unterschiedlicher Sparten auf ih-
re Kosten. Selbst für geistig Be-
hinderte gibt es besondere An-
gebote. Bildung besteht eben
aus zahlreichen Puzzlesteinen.
Es reicht nicht aus, dass man sich
nur auf wenige davon konzen-
triert, weil sonst das Bildungs-
Bild unvollständig bleibt.

Zum Abschluss: Wie sehen Sie
die Volkshochschule des Rhein-
Pfalz-Kreises, wenn sie doppelt
so alt ist wie heute, also im Jahr
2050?
Ich denke, dass die Weiterbil-
dung dann insgesamt noch an
Bedeutung gewonnen haben
wird. Dass jemand mehr als 100
Lebensjahre vollendet, dürfte
keine Seltenheit mehr sein. Ähn-
liches gilt für Achtzig- bis Neun-
zigjährige, die sowohl körperlich
als auch geistig recht fit sind.
Gleichzeitig fehlt es bis dahin in
der Wirtschaft an Nachwuchs-
kräften, so dass die Berufstäti-
gen erst viel später zur Ruhe set-
zen können als heute. Der zeitli-
che Abstand von Ausbildung
und Rente wächst also, weshalb
es immer wichtiger wird, zwi-
schendurch Kenntnisse „nachzu-
füllen“. Lebenslanges Lernen ist
ja derzeit schon wichtig und
wird noch an Bedeutung gewin-
nen. Vielleicht – und das würde
mich freuen - müssen wir aber
auch verstärkt Kurse für Kinder
anbieten, weil den künftigen
Generationen wieder zuneh-
mend bewusst wird, dass wir nur
über Kinder eine Zukunft ha-
ben...

Volkshochschule als Bildungs-Discounter?

Kulturdezernent setzt auf Qualität

Nachfolgend einige Meilensteine aus den letzten 40 Jahren:
1972 Verabschiedung einer KVHS-Satzung
1973 Rainer Kuhn übernimmt die nebenamtliche Leitung

Bildung örtlicher Kuratorien; Gebührenordnung
Erprobung von Modellen der Schülerförderung
Durchführung erster Kunstausstellungen

1975 Meinolf Schmid übernimmt nebenamtlich die Leitung 
Herbert Bertram wird erster Geschäftsführer 
Einrichtung einer Abendrealschule in Schifferstadt; 
erstmals Angebot zum Hauptschulabschluss

1976 Einrichtung der ersten KVHS-Malschule in Harthausen
Aufnahmen von Studienreisen in das Programm

1977 Meinolf Schmid wird erster hauptamtlicher Leiter
Herausgabe der ersten Kunstmappe (KVHS-Edition)

1978 Start eines Abiturlehrgangs 
Start der Reihe „Einheimische Autoren stellen sich vor“
Erste Vergabe eines Kreis-Kunstpreises 

1979 Erster Vorlesewettbewerb für Schüler aller Schulen im Kreis
Angebote für türkische Erwachsene, Kinder und Jugendliche
Erstes Seniorenprogramm 

1980 Gründung einer Foto-AG in Dudenhofen 
1981 Erste berufsbegleitende und berufsbildende Lehrgänge mit

IHK-Abschluss, in Kooperation auch Studienabschlüsse Dipl.
Betriebswirt und Dipl. Wirtschaftsingenieur 

1982 Mit 35.000 Unterrichtsstunden im Jahr besitzt der Landkreis
Ludwigshafen die zweitgrößte Volkshochschule des Landes

1983 Einrichtung des Beruflichen Bildungszentrums in Schiffer-
stadt zur Qualifizierung von jungen Arbeitslosen

1984 Beteiligung am Kabelpilotprojekt im Auftrag des VHS-Lan-
desverbandes mit eigenem Fernsehstudio.

1986 Polnische Woche mit Begründung einer Künstlerpartner-
schaft zur Stadt Wrozlaw (Breslau)

1988 Einrichtung der Otto-Ditscher-Galerie im neuen Kreishaus
Erster Mundartwettbewerb Dannstadter Höhe in Koopera-
tion mit der Verbandsgemeinde Dannstadt-Schauernheim 

1989 Erste Pfälzer Kunsttage in Schifferstadt
1990 Mitbegründung der „VHS-Akademie für berufliche Bildung“
1992 Bildhauersymposium „In der Sorge vergebens zu laufen“ 

Erste Ausstellungen mit Künstlern aus dem Saalkreis
Erstes Malersymposiums der Pfalz mit der Kreissparkasse LU

1993 Erste Weiterbildungsangebote für Behinderte
1994 Erste Angebote zur Bildungsfreistellung
1996 Erstmals mehr als 20.000 förderfähige Stunden
1997 Barbara Graf (später Scherer) übernimmt die Leitung
1999 Beteiligung am ersten Lernfest des Weiterbildungsbeirates
2000 Erste „Woche der Seelischen Gesundheit“
2002 Start des Projektes „Innovative Methoden zur Förderung

des lebenslangen Lernens im Kooperationsverbund Hoch-
schule und Weiterbildung / Zielgruppenarbeit in der Fläche“

2003 Einführung eines kontinuierlichen, systematischen und
selbstreflexiven Entwicklungsprozesses mit Leitbild

2005 Testierung nach dem Qualitätsmodell LQW (Lernerorien-
tierte Qualitätstestierung in der Weiterbildung) 
Gründung eines Medienkompetenzzentrums 
Teilnehmerbefragung: 92% bewerten die Arbeit der KVHS
mit sehr gut oder gut.

2007 Erster Dozententag in Limburgerhof 
2008 Erstes Jahresthema: „Metropolregion Rhein-Neckar“:

Entwicklung einer länderübergreifenden Kooperation 
Erster Einbürgerungstest in Rheinland-Pfalz
Gründung einer Jugendkunstschule

2009 Retestierung nach LQW für weitere vier Jahre
Eröffnung einer Beratungsstelle für die Bildungsprämie 

Wichtige Kreiseinrichtung
besteht jetzt vier Jahrzehnte

Bobenheim-Roxheim. Einen of-
fiziellen Festakt zum 40-jähri-
gen Bestehen der Kreisvolks-
hochschule wird es nicht ge-
ben. Dafür steht der diesjähri-
ge Kreisempfang ganz im Zei-
chen dieses Jubiläums. Er fin-
det am Freitag, 1. Oktober, in
der Jahnhalle Bobenheim-Rox-
heim statt. Beginn: 19 Uhr;  alle
Interessierten willkommen!

Die Glückwünsche des Deut-
schen Volkshochschulverban-
des übermittelt dessen Präsi-
dentin bei dieser Gelegenheit
höchstpersönlich. Es handelt
sich dabei um die Pädagogik-
Professorin Dr. Rita Süßmuth,
die von 1988 bis 1998 Präsiden-
tin des Deutschen Bundestages
war und zuvor drei Jahre lang
das Bundesfamilienministeri-

um geleitet hatte. Die Gastred-
nerin ist sechsfache Ehrendok-
torin und erhielt 2008 den Via-
drina-Preis der Europa-Univer-
sität Frankfurt/Oder.
Intern hat die Volkshochschule
des Rhein-Pfalz-Kreises ihren
runden Geburtstag bereits En-
de Mai mit einer Veranstaltung
für Mitarbeiter, Dozenten und
Ehemalige gefeiert. 

Prominenter Besuch zum runden Geburtstag der Kreisvolkshochschule

Meinolf Schmid, langjähriger VHS-Chef, in Schifferstadt vor einem seiner „Kinder“.

Lernerorientierte Qualität in der Weiterbildung (LQW) als Maßstab:
Nach erfolgreicher Re-Testierung am 25. September 2009 freut sich
die entsprechende Steuerungsgruppe der Kreis-VHS über ihre Be-
lohnung, ein Netzwerkbild. Das Foto zeigt von links Paul Platz (stv.
KVHS-Leiter), Hanni Fuchs (örtl. Leitung Waldsee), Tina Müller (Bil-
dungszentrum Schifferstadt), Gutachter Heiko Bennewitz, Anne
Kuhn (örtl. Leitung Dannstadt-Schauernheim) und KVHS-Leiterin
Barbara Scherer. 

Den Beschluss, eine eigene
Volkshochschule einzurichten,
fasste der Kreistag des damali-
gen Landkreises Ludwigshafen
am 10. Juli 1970. Mit ihrer eh-
renamtlichen Leitung wurde
der Waldseer Lehrer Peter
Schuler betraut, der später vie-
le Jahre Vizepräsident des
rheinland-pfälzischen Landta-
ges war. Gemeinsam mit Hans

Henning Grünwald und Paul
Glaser von der Kreisverwaltung
sowie mit Hannelore Wetten-
gel, Ernst Bein, Ewald Böhm,
Volker Schläfer, Eduard
Schwehm und Eberhard Tautz
von den örtlichen Volksbil-
dungswerken im Kreis erarbei-
te er dann zunächst einen Rah-
menplan. Das erste Semester
begann bereits im September.



Limburgerhof. Auch in
Deutschland gibt es Erwachse-
ne und Jugendliche, die aus
unterschiedlichsten Gründen
nach Beendigung der Schul-
zeit nicht oder nicht ausrei-
chend lesen und schreiben
können.

Erwachsene jeden Alters kön-
nen bei der Kreisvolkshoch-
schule in einer kleinen Lern-
gruppe und in vertrauensvol-
ler Atmosphäre Versäumtes
nachholen und bereits vorhan-
dene Kenntnisse auffrischen
oder vertiefen. Auch ausländi-
sche Mitbürgerinnen und Mit-
bürger, die schon sehr gut
deutsch sprechen, aber nicht
ausreichen lesen und schrei-
ben können, sind in diesen
Kursen gut aufgehoben. 

Ein neuer Kurs beginnt am
Dienstag, 14. September, 18

Uhr, im Mehrgenerationen-
haus Limburgerhof (Altes Rat-
haus, Nähe Bahnhof). Die
Kursgebühr beträgt 16 Euro
für 12 Termine (jeweils zwei
Unterrichtsstunden). Wer Fra-
gen hat oder eine Beratung
wünscht, kann sich auch tele-
fonisch an die Kursleiterinnen
Wetzel (0621/543960) und
Frey (06324/970891) wenden.
Tina Müller vom Volkshoch-
schul-Bildungszentrum Schif-
ferstadt gibt ebenfalls gerne
Auskunft (06235/6022, diens-
tags und donnerstags). Selbst-
verständlich werden alle An-
gaben vertraulich behandelt.

Leider kann die Zielgruppe
den Kreis-Kurier nicht lesen.
Deshalb: Wenn Sie jemanden
kennen, der nicht oder nicht
gut lesen und schreiben kann,
machen Sie ihn bitte auf den
Kurs aufmerksam!

Kurs für „Spätzünder“:
Lesen und Schreiben

Schifferstadt. Jugendliche ab
16 Jahren und Erwachsene,
die ihre neun Pflichtschuljahre
erfolglos absolviert haben,
können bei der Volkshoch-
schule des Rhein-Pfalz-Kreises
nachträglich den Hauptschul-
abschluss erwerben. 

Der nächste Lehrgang zur Vor-
bereitung auf die entspre-
chende Prüfung beginnt am
Montag, 13. September, 18
Uhr, im Schifferstadter Bil-
dungszentrum der Kreisvolks-
hochschule (Nähe S-Bahn-Sta-

tion Schifferstadt-Süd). Er er-
streckt sich über sieben Mona-
te, die Gebühr beträgt einma-
lig 250 Euro. 
Der Unterricht findet an vier
Abenden pro Woche statt,
montags bis donnerstags von
18 bis 21.15 Uhr. Im Lehrgang
bekommen die Teilnehmen-
den auch praxisorientierte Un-
terstützung bei der Berufsori-
entierung und Berufsfindung.
Nähere Informationen, Bera-
tung und Bewerbung bei Tina
Müller im Bildungszentrum,
Telefon 06235-6022.

Schulzeit ohne Abschluss? 
Jetzt zweite Chance!

Bobenheim-Roxheim/Mutter-
stadt. Seit Beginn des Herbst-
semesters wartet die Volks-
hochschule des Rhein-Pfalz-
Kreises mit einem neuen Ser-
vice auf. Sie bietet jetzt auch
eine mobile Beratung vor Ort.

Insbesondere denjenigen, die
sich für die Teilnahme an ei-
nem Sprachkurs interessieren
und noch nicht so recht wis-
sen, welches der richtige ist,
wollen die pädagogischen
Mitarbeiter buchstäblich ent-
gegenkommen. Bei ihren
Sprechstunden in den Rathäu-

sern des Kreises besteht näm-
lich auch Gelegenheit, einen
Einstufungstest zu absolvie-
ren. 
Die Premiere hat vorgestern
bei der Gemeindeverwaltung
in Mutterstadt stattgefunden.
Einen weiteren Termin gibt es
dort am Donnerstag, 16. Sep-
tember, von 16 bis 18 Uhr. Zu-
vor können Interessierte noch
ins Rathaus von Bobenheim-
Roxheim kommen, nämlich
am Montag, 30. August, sowie
am Montag, 13. September, -
auch hier jeweils von 16 bis 18
Uhr.

Neuer VHS-Service:
Vor-Ort-Beratung

Rhein-Pfalz-Kreis. Bis Jahres-
ende lädt die Volkshochschule
des Rhein-Pfalz-Kreises noch
zu mehr als tausend Veran-
staltungen ein.

Der Löwenanteil entfällt auf
Angebote rund um die Ge-
sundheit und die Ernährung,
von denen nicht weniger als
400 zur Auswahl stehen. Hier-
zu gehören Vorträge von Ärz-
ten sowie zahlreiche Entspan-
nungs- und Bewegungskurse
von Aquafit bis Yoga. Tipps
für die „After-Work-Küche“
fehlen aber ebenso wenig wie
Ratschläge für saisongerechte
Mahlzeiten. 

Auf Platz zwei liegen die 173
Sprachkurse. Deren Spektrum
erstreckt sich nicht nur auf
Englisch, Französisch, Italie-
nisch oder Spanisch, sondern
auch auf Türkisch, Neugrie-

chisch, Niederländisch, Pol-
nisch, Rumänisch, Russisch,
Arabisch, Chinesisch und
Thailändisch. Deutsch für Aus-
länder steht ebenfalls wie-
der auf dem Pro-
gramm. 

Breiten Raum
nimmt des
weiteren das
kreative Gestal-
ten ein. Dessen
Palette umfasst
neben Mal- und
Zeichenkursen un-
ter anderem noch
Literarisches, Musi-
kalisches, Fotografie-
ren, Schmuckherstellung,
Töpfern, textiles Gestalten,
Basteln, Tanz und Stilkunde.
Die Jugendkunstschule ist da-
bei gar nicht mitgerechnet,
denn sie zählt zum Fachbe-
reich „Junge Vhs“ mit insge-

samt 95 Angeboten. 

Das Thema EDV und Multime-
dia schlägt im zweiten Halb-

jahr 2010 mit 86 Veranstaltun-
gen zu Buche, die berufliche
Qualifizierung mit weiteren
62. Viele Lehrgänge haben ei-
nen anerkannten IHK-Ab-

schluss oder ein Xpert-Zertifi-
kat zum Ziel. Die Kosten kön-
nen durch Meister-BAFöG,
Quali-Scheck oder Bildungs-
prämie gedrückt werden,

worüber die Kreisvolks-
hochschule gerne in-

dividuell infor-
miert. 

Der allgemeinen
Bildung dienen bis

Jahresende noch
annähernd 100 An-

gebote, darunter ei-
ne Filmreihe über

nachhaltiges Leben.
Ansonsten sind unter

dieser Überschrift Kurse
und Vorträge aus den Be-

reichen Heimatkunde, Ge-
schichte, Finanzen, Recht, Er-
ziehung, Tiere, Genießen und
Rhetorik zusammengefasst.
Die Nachhaltigkeit ist 2010
Thema des Jahres.

Spezielle Zielgruppen werden
ebenfalls wieder angespro-
chen. Berücksichtigt werden
zum Beispiel die besonderen
Belange der Generation
55plus, der Migranten, der Be-
hinderten und der Unterneh-
men. Allein den Senioren sind
bis Weihnachten noch 70 An-
gebote gewidmet. 

Info 
Einzelheiten gehen jeweils
aus dem 130-seitigen Pro-
grammheft hervor, das in den
Rathäusern der Gemeinden, in
Arztpraxen und an vielen an-
deren Stellen kostenlos erhält-
lich ist. Die meisten Veranstal-
tungen sind außerdem unter
www.kvhs-rpk.de im Internet
zu finden, wo man sich in der
Regel auch gleich online an-
melden kann.

Bis Jahresende noch über 1.000 VHS-Angebote:
Bunte Bildungspalette
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Rhein-Pfalz-Kreis. Zu den be-
sonders beliebten Angeboten
der Kreisvolkshochschule
gehören ihre Studienreisen.
Eine der nächsten führt vom 4.
bis 9. April nächsten Jahres
nach Malta.

Am ersten Tag nach der An-
kunft per Flugzeug steht
zunächst eine Besichtigung
der Hauptstadt La Valetta mit
dem Großmeisterpalast, den
Upper Barracca Gärten und
der Co-Kathedrale St. Johns
auf dem Programm. Tags dar-
auf geht es mit der Fähre auf
die Nachbarinsel Gozo, die un-
ter anderem neolithische Tem-
pelanlagen beherbergt.
Das prähistorische Malta ist
Thema des dritten Tages. Bei
geeignetem Wetter findet
auch noch eine Bootsfahrt zur
Blauen Grotte statt. Der Tag
vor dem Heimflug hat schließ-

lich noch das Malta des Paulus
und der arabischen Zeit zum
Thema. 
Nähere Informationen und
Anmeldung bei der Volks-

hochschul-Geschäftsstelle im
Ludwigshafener Kreishaus, 
Telefon 0621/5909-238 (nur
vormittags). 
E-Mail: inge.fabian@kv-rpk.de

Gärten, Grotte, Großmeisterpalast:

Studienreise nach Malta

Drei Generationen 
von Program m broschüren:

Nicht nur der Inhalt ist im m er
bunter gew orden.

Enge Beziehung: M alta und M eer

Ludwigshafen. Weil Lehr-
kräfte zunehmend mit
Schülerinnen und Schülern
aus unterschiedlichen Her-
kunftsländern zu tun ha-
ben, bietet Ihnen die Kreis-
volkshochschule Unterstüt-
zung durch ein zweitägiges
Seminar. Thema: Interkultu-
relle Kompetenz. Der erste
Teil findet am Samstag,
11. September, statt, der
zweite 2 Wochen später.

Infos und Anmeldung un-
ter Telefon 0621/5909-248.

Lehrkräfte 
auf der 

Schulbank
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Ludwigshafen. Nicht nur die
Volkshochschule des Rhein-
Pfalz-Kreises bemüht sich um
gesundheitliche Aufklärung,
sondern auch sein Gesund-
heitsamt, das gleichzeitig die
Nachbarstädte Frankenthal,
Ludwigshafen und Speyer
mitbetreut. 

Zu den Angeboten dieser In-
stitution mit
Sitz in der Lud-
wigshafener
Dörrhorst-
straße 36 (etwa
500 Meter vom
Hauptbahnhof
Richtung In-
nenstadt)
gehört bei-
spielsweise die regelmäßige
HIV/AIDS-Beratung. Sie findet
jeden Dienstag von 8 bis 11
Uhr statt. Außerdem besteht
die Möglichkeit, unter Telefon
0621/5909-759 oder –783 ei-

nen individuellen Termin zu
vereinbaren.
Die Fachleute des Gesundheit-
samtes stehen für alle Fragen
rund um das Thema HIV und
AIDS zur Verfügung, und zwar
in vertraulicher Atmosphäre.
Die Ratsuchenden brauchen
nicht einmal ihre Namen zu
nennen. Außerdem haben sie
die Wahl zwischen Einzel- und

Partnerge-
sprächen.
Angehörige
von Betroffe-
nen sind
ebenfalls
willkommen.

Die Informa-
tion erstreckt

sich auf Übertragungswege
und den Schutz vor einer An-
steckung. Nach dem persönli-
chen Gespräch kann sogar -
kostenlos und anonym - eine
Blutuntersuchung, der soge-

nannte HIV-Test durchgeführt
werden. Das Ergebnis liegt
dann fünf bis sieben Tage spä-
ter vor.

Gesundheitsamt berät auch anonym:
AIDS-Infos und HIV-Test 

Rhein-Pfalz-Kreis. Wer sich
über medizinische Fragen in-
formieren möchte, kann bei
der Volkshochschule des
Rhein-Pfalz-Kreises in den
nächsten Monaten wieder ei-
ne Vielzahl von Vorträgen be-
suchen. In den meisten Fällen
stehen den interessierten Lai-
en namhafte Experten aus der
Region Rede und Antwort.

Zum Auftakt heißt es am Mitt-
woch, 8. September, 19 Uhr,
„Gelbsucht – was tun?“. Diese
Veranstaltung mit Chefarzt
Dr. Jörg Hoffmann vom Lud-
wigshafener St. Marien- und
St. Annastiftskrankenhaus fin-
det in der Peter-Gärtner-Schu-
le Böhl-Iggelheim statt.

Am Dienstag, 14. September,
19 Uhr, laufen zwei Vorträge
parallel: Im Haus der Vereine
Mutterstadt berichtet Dr. Ar-
min Schwarz über das Erken-
nen und Behandeln einer Lun-
genentzündung, während im
Albert Schweitzer-Haus Lim-
burgerhof Dr. Alexander
Huhn chronisch obstruktive
Atemwegserkrankungen wie
zum Beispiel Asthma beleuch-
tet.

Die schleichende Gefahr Blut-
hochdruck stellt am Mittwoch,

15. September, 19 Uhr, Profes-
sor Dr. Gerhard Inselmann
vom St. Marien- und St. Anna-
stiftskrankenhaus vor. Ort:
Rathaus Limburgerhof. Der er-
fahrene Internist und Kardio-
loge will erläutern, wie sich
der Risikofaktor für Schlagan-
fall oder Herzinfarkt vermei-
den, erkennen und behandeln
lässt. 

Ebenfalls für Mittwoch, 15.
September, lädt die Kreis-
volkshochschule gemeinsam
mit dem Berufsverband der
deutschen Urologen und der
Gesundheitsorganisation Lud-

wigshafen (GO-LU) außerdem
zu einem Gesundheitskolleg
im Kreishaus am Ludwigshafe-
ner Europaplatz ein. Über-
schrift: „Auch nach Prostata-
krebs kann Man(n) noch sehr
alt werden!“ Über die richtige
Früherkennung spricht dabei
ab 19.30 Uhr Dr. Günter Zim-
mer, über die modernste ope-
rative Therapie Professor Dr.
Markus Müller. Nach den bei-
den Kurzvorträgen haben die
Besucher noch Gelegenheit,
diesen beiden Fachleuten so-
wie dem Strahlentherapeuten
Dr. Thomas Schnabel vom Pro-
statacarcinom-Zentrum Rhein-

pfalz Fragen zu stellen. Die
Moderation übernimmt Dr.
Gerd Popa.

Prominent besetzt ist auch der
Abend rund um den Dick-
darmkrebs, der am Donners-
tag, 23. September, 19 Uhr, in
der Neuen Pforte Mutterstadt
stattfindet. Die „Geheimnis-
se“ der zweithäufigsten Tu-
morerkrankung bei Frauen
und Männern werden von den
Professoren Dr. Ralf Jakobs
und Dr. Stefan Willis „gelüf-
tet“. Beide arbeiten am Klini-
kum Ludwigshafen, der eine
als Direktor der Medizinischen
Klinik C, der andere als Direk-
tor der Chirurgischen Klinik B.
Gemeinsam leiten sie außer-
dem das neue Darmkrebszen-
trum des Klinikums. Präventi-
on und Früherkennung wollen
sie ebenso thematisieren wie
die medikamentöse Behand-
lung.

Spezialisten informieren Laien:
Vortragsreihe über Gesundheitsfragen

Der nächste Kreis-Kurier erscheint am 27. November 2010.

Anzeigenhotline:
Tel. 06321 3939-61 / Fax: 06321 3939-66 Mail: anzeigen@kreis-kurier.net

Info

Obwohl der Eintritt jeweils
frei ist, empfiehlt die Kreis-
volkshochschule immer eine
Anmeldung bei der Verwal-
tung des Veranstaltungsor-
tes. 

Die Kontaktdaten

Böhl-Iggelheim
Telefon 06324/963-217 (nur
vormittags); 
E-Mail: ursula.ohmer@
boehl-iggelheim.de

Limburgerhof
Telefon 06236/691-134 (nur
vormittags); 
E-Mail: 
emsmann@limburgehof.de

Mutterstadt
Telefon 06234/9464-64 (vor-
mittags und donnerstags
von 14.30 bis 18 Uhr); 
E-Mail: ramona.graetz@
mutterstadt.de

Ludwigshafen
Telefon 0621/5909-248; 
E-Mail: richard.scheibel@
kvhs-rpk.de

Steht am  15. Septem ber im  Blickpunkt: die Prostata. Das Bild
zeigt ein begehbares M odell.

Referieren am  23. Septem -
ber: Dr. Jäger und Dr. W illis

Ludwigshafen/Dannstadt-
Schauernheim. Das Jugend-
amt des Rhein-Pfalz-Kreises
hat ständig Bedarf an enga-
gierten Tagespflegeperso-
nen, die ein oder mehrere
Kinder stundenweise oder
ganztags betreuen können. 

Wer sich für eine solche
Tätigkeit interessiert, kann
die erforderlichen Qualifika-
tionen in einem Kurs erwer-
ben, den Kreisjugendamt
und Kreisvolkshochschule
gemeinsam veranstalten.
Der nächste beginnt am 22.
Januar. Die erfolgreiche Teil-
nahme daran gehört nicht
nur zu den Voraussetzungen
für die Erteilung einer Pfle-
geerlaubnis, sondern soll den
Tagesmüttern und –vätern
auch Sicherheit für deren
Tätigkeit vermitteln. Der Un-
terricht, der in der Kurpfalz-

schule Dannstadt-Schauern-
heim stattfindet, erstreckt
sich auf Grundwissen in Er-
ziehung, Kindesentwicklung
und Gesundheit. Die gesetz-
lichen und organisatorischen
Bedingungen der Kinderta-
gespflege werden ebenfalls
beleuchtet.  

Weil dieses Angebot durch
das Land Rheinland-Pfalz
und den Europäischen Sozi-
alfonds gefördert wird, be-
trägt die Teilnahmegebühr
für die insgesamt 160 Unter-
richtsstunden gerade einmal
80 Euro. Nähere Informatio-
nen gibt es im Kreishaus am
Ludwigshafener Europaplatz
unter Telefon 0621/5909-215
oder –256 sowie im Internet
unter www.rhein-pfalz-
kreis.de (Bildung, Jugend &
Soziales / Kinder-Tagespfle-
ge).

Qualifikation für 
die Kinder-Tagespflege
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Senioren-Pflegezentren, die lukrative Altersvorsorge:
Geldanlage für die Sicherheit im Alter und Erträge ab heute.

Nur wer in der Gegenwart
etwas unternimmt, hat
eine viel schönere und
glücklichere Zukunft vor
sich. Heute ein wenig
Zeit investieren bedeutet
Früchte im Alter ernten.

Wer sich heute bei der Ka-
pitalanlage für eine Senio-
ren-Immobilie entscheidet,
kann schon morgen davon
profitieren und weiß, dass
er sich auch übermorgen
keine Sorgen machen muss
bei Fragen wie „Droht uns
die nächste Inflation“,
„Wie sicher ist unsere
Währung“ oder „Kann ich
meiner Bank vertrauen“.
Die momentane wirt-
schaftliche Situation und
die historisch niedrigen
Zinsen verlangen geradezu
nach einer Investition in
Sachwerte. Und was wäre

besser geeignet als die In-
vestition in eine Senioren-
Immobilie.

Die in Schifferstadt ansäs-
sige Firma Römerhaus Bau-
träger GmbH hat sich seit
vielen Jahren darauf spe-
zialisiert, Senioren-Immo-
bilien in Form von
Pflegezentren und Wohn-
anlagen für Betreutes
Wohnen im weiten Um-
kreis zu errichten. In dieser
Zeit wurde viel Wissen und
Ansehen erworben, das sie
zu einem zuverlässigen
und seriösen Partner in
Sachen Kapitalanlage
machte.

Bei einer Entscheidung
zum Erwerb eines Senio-
ren-Pflegeappartements
erwarten den Anleger
handfeste Vorteile gegen-

über jeder anderen Anla-
geform: Eine Rendite von
5,5 bis 6,00 %, ein 20-jäh-
riger Mietvertrag plus wei-
teren Optionen mit einem
bankengeprüften Pächter,
Monat für Monat sichere
Mieteinnahmen, Kosten-
übernahme von Schön-
h e i t s r e p a r a t u r e n ,
Wartungs- und Instandset-
zungsarbeiten, eigenes Be-
legungsrecht, auch für die
nächsten Verwandten etc.
Alles in allem eine sorgen-
freie Kapitalanlage.

Bereits errichtete Senio-
ren-Pflegezentren – die
alle besichtigt werden
können – zeigen auf, mit
wie viel Liebe die Häuser
ausgestattet wurden und
wie glücklich die Bewoh-
nerinnen und Bewohner
sich darin fühlen. Alle Häu-

ser sind und werden nach
den neuesten Erkenntnis-
sen in der Altenpflege er-
richtet und geführt zum
Wohle Aller.

Wie lukrativ eine solche
Kapitalanlage sein kann,
zeigt die Tatsache, dass
man ein oder mehrere Ap-
partements erwerben
kann fast ohne Eigenkapi-
tal und die Rückzahlung
der Finanzierung noch
einen Überschuss übrig-
lässt. Somit ist die Investi-
tion in eine Senioren-
Immobilie auch für junge,
berufstätige Leute von In-
teresse.

Bei der Firma Römerhaus
sind zur Zeit sind zwei Se-
nioren-Pflegezentren und
eine Wohnanlage für Be-
treutes Wohnen im Bau.

Einige weitere werden
demnächst begonnen oder
befinden sich in Planung.
Für alle Einrichtungen gilt:
Den pflegebedürftigen Se-
nioren ein neues, glückli-
ches Zuhause zu schaffen
und für die Kapitalanle-
gern ein sicheres und
stabiles Investment. er-
wertbaren Bioabfällen, die
eigentlich zu schade für
die Restmülltonne sind.
Aus Ihnen lässt sich ein
wertvoller Bodenverbesse-
rer herstellen. Bioabfälle
sollten daher von den
Restabfällen getrennt ge-
halten und auf dem heimi-
schen Komposthaufen
oder durch die Nutzung
einer Biotonne ver-wertet
werden.

AnzeigeAnzeige

Hohe Wohn- und Lebensqualität
Individuelle Serviceleistungen auf Abruf
Hervorragende Sachwert-Anlage mit allen
Steuervorteilen und Inflationsschutz

Attraktive, barrierefreie Eigentumswohnungen in
exklusiver Ausstattung mit 50 bis 105 m2 Wohnfläche 
und Garagen-Stellplätzen.

Ihre Zukunft in Schifferstadt

Betreutes Wohnen in der „Residenz 
im Malerviertel“

In Kürze
bezugsfertig!

in direkter Anbindung zum daneben 
stehenden Pflegezentrum „Sankt Johannes“

Staatsschulden ohne Ende!
Geldentwertung!
In 5 Jahren ist Ihr Erspartes 
viel weniger  wert! 
Bringen Sie Ihr Geld in Sicherheit!

Hofstückstr. 37, 67105 Schi�erstadt
Tel. 06235-95 83 0, Fax 06235-95 83 10
info@roemerhaus.de, www.roemerhaus.de

erfolgreich

am Markt

25 JahreÜber

Sichere Sachwert-Anlage mit 6% Rendite
Entspricht 12,- Euro Miete pro m2

20-jähriger indexierter Mietvertrag
10x Vorteilplus für ihre Altersvorsorge
Bevorzugtes Belegungsrecht

Schlagen Sie der Inflation ein Schnäppchen! Wir bieten maßge-
schneiderte Lösungen für Sachwert-Anlagen im größten Wachs-
tumsmarkt der nächsten Jahrzehnte, der Senioren-Immobilie.

Wertentwicklung
Sachwert +

Geldwert –

Die intelligente Kapitalanlage

Sicherheit im Alter – Erträge sofort 
mit dem Erwerb eines Pflegeappartements!

Ausführliche Infos

anfordern unter

Tel. 06235-95 83 0

Ihre Zukuunft in Schifferrstadt D etnegilletnieiD egaaglnaanlaaltipaapKKa
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Speyer. Am Samstag, 25. Sep-
tember, steigt in Speyer ein
Reha-Erlebnistag für die
ganze Familie: An 22 Ständen
zeigen Rentenversicherung
und andere Rehabilitati-
onsträger, Reha-Einrichtun-
gen, Selbsthilfegruppen und
Sozialverbände, wie medizini-
sche und berufliche Rehabili-
tation helfen und neue Per-
spektiven schaffen kann.

Mit ganz unterschiedlichen
Aktionen laden die Veranstal-
ter zum Informieren und zum
Mitmachen ein. Ob Er-
nährungsberatung, Seh- oder
Hörtest, Rapsbad, Rücken-
Check oder die Simulation ei-
nes Alkoholpegels von 2,1 Pro-
mille – von 11 bis 15 Uhr kön-
nen Interessierte Reha in un-
mittelbarer Nähe des Doms
einmal hautnah erleben.

Auch das Bühnenprogramm
bietet für jeden etwas. Nach
der offiziellen Eröffnung dis-
kutieren Vertreter aus dem
Kreis der Reha-Träger, Ärzte,
Arbeitgeber und der Interes-
sengemeinschaft Behinderter
und Freunde über das Thema
„Reha ist meine Chance –
rechtzeitig handeln“.

Sportlich wird es gegen 12:45
Uhr. Wer Freude an Bewe-
gung hat und sich gleichzeitig
für die Sehenswürdigkeiten
Speyers interessiert, ist einge-
laden zur sportlichen Stadt-
führung. Rund eine Stunde
werden die Teilnehmer nor-
dic-walkend durch die Stadt
geführt. Geeignet ist der
Rundgang, der im Rahmen des
Reha-Erlebnistags kostenlos
ist, auch für nicht ganz so er-
fahrene Läufer. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich;
Stöcke können gestellt wer-
den. Treffpunkt ist die Bühne
auf dem Geschirrplätzel.

Speziell Kinder sind um 13:30
Uhr aufgerufen, die Erleb-
nispädagogik der Mittelrhein-
Klinik Bad Salzig auszuprobie-
ren. Denn auch sie sind oft
schon Patienten, denen eine
frühzeitige Reha die Chance
auf ein gesundes Leben im All-
tag und späteren Beruf wahrt.
Den ganzen Tag über gibt es
außerdem Zauberspaß mit
Clown Mumpe Naseweis.

Um 14 Uhr präsentiert das Ge-
winnerteam des Kreativwett-
bewerbs „Mit Volldampf
durchs Leben?“ sein Projekt.
Die Veranstalter hatten im
Vorfeld des Reha-Erlebnistags
an verschiedenen Schulen und
bei Ausbildungsbetrieben ei-
nen Wettbewerb ins Leben
gerufen, der sich um das The-

ma Alkoholmissbrauch bei
jungen Menschen dreht. Auch
Schüler und Auszubildende im
Rhein-Pfalz-Kreis waren auf-
gefordert, sich aktiv mit der
Problematik auseinander zu
setzen und beispielsweise eine
Geschichte zu schreiben, ein
Video zu drehen oder ein
Theaterstück vorzubereiten.
Zwischen den einzelnen Pro-
grammpunkten spielt die Blue
Bird Big Band der Musikschule
Speyer.Es kann jeden treffen.
In Rheinland-Pfalz arbeiten
die Reha-Träger eng zusam-
men und möchten deshalb
auch gemeinsam zeigen, was
Rehabilitation leisten kann.
Denn Krankheiten, Behinde-
rungen und Unfälle können
jeden Einzelnen jederzeit tref-
fen. Unter dem Motto „Fit für
Alltag und Beruf“ zeigen die
Veranstalter, wie wichtig es
für den Erfolg der Reha ist,
schon früh medizinische, be-
rufliche und soziale Aspekte
zu verzahnen. Von Anfang an
werden alle Phasen des Krank-
heitsverlaufs, individuelle
Stärken und Schwächen, un-
terschiedliche Bedürfnisse und
Möglichkeiten der Betroffe-

nen berücksichtigt. Entschei-
dend ist die aktive Mitwirkung
der betroffenen Menschen.

Auf dem Weg kranker und be-
hinderter Menschen durch das
System der Gesundheits- und
Teilhabesicherung zurück in
Alltag und Beruf ist ein Lotse
hilfreich. Schnelle Hilfe aus ei-
ner Hand gibt es bei den Ge-
meinsamen Servicestellen für
Rehabilitation, wie etwa bei
der Deutschen Rentenversi-
cherung Rheinland-Pfalz.
Freundliche und kompetente
Mitarbeiter beantworten Fra-
gen, nehmen Anträge auf,
stellen Kontakte her und hel-
fen weiter, wenn zum Beispiel
mehrere Reha-Träger für eine
Leistung in Frage kommen.
Schnell, unbürokratisch und
kostenlos. Der rheinland-pfäl-
zische Rentenversicherer hat
Servicestellen in den Aus-
kunfts- und Beratungsstellen
Speyer, Andernach, Kaisers-
lautern, Mainz und Trier. Wei-
tere Adressen gibt es am ko-
stenlosen Servicetelefon unter
0800 100048 016 sowie im In-
ternet unter der Adresse
www.reha-servicestellen.de.

Erlebnistag rund um die Rehabilitation: 
Beratung, Sport und Spaß

Zu einer sportlichen Stadtführung durch Speyer lädt beim  Reha-
Tag Esther Duschel (links) ein.

Frankenthal · Karolinenstraße
Tel.: 0 62 33/50 69 60

info@Kosmetik-Karolinenhof.de
www.Kosmetik-Karolinenhof.de

KOSMETIKINSTITUT
KAROLINENHOF

Nach einer Sauerstoffbehandlung wirkt die Haut sofort verjüngt und rosig frisch. Das macht
Sauerstoff, weil er den Zellstoffwechsel ankurbelt, die Haut besser durchblutet, Toxine löst.

Jetzt die meso l Beauty Therapy weil man
endlich das Gesicht nadellos „unterfüllen”, ver-
härtete Muskeln tadellos straffen, den Teint
natürlich glätten kann. Ideal für Frauen, die
Skalpell und Spritze nicht mögen. Innerhalb von
55-80 Minuten werden regenerierende Biomole-
küle und straffendes Hyaluron mit modernster
Computertechnik in die Hauttiefen geschleust.
Alles sehr sanft und angenehm.
Das Resultat: Die Haut wirkt bis zu 10 Jahre
jünger, der Teint ist straff, schön und eben-
mäßig glatt. Bestergebnisse nach einer Hautkur.

Testen Sie es inklusive Hautanalyse
und Beratung.

Schnupperpreis: 89,– €

meso I Beauty Lift Therapy & Oxygen-Treatment
Sauerstoff ist lebenswichtig - klar. Aber
wissen Sie, dass er auch schön macht?

Weniger Falten, mehr Schönheit !
„Mit mehr als
20 Jahren
Erfahrung sage
ich Ihnen gerne:
Das Beste,
das es seit
20 Jahren gibt.”

Ihre

A
nz

ei
ge

Schifferstadt. Zu seiner all-
jährlichen Hallensportschau
lädt der Rhein-Pfalz-Kreis
dieses Jahr für Freitag, 5. No-
vember, 19 Uhr, in die Wil-
fried-Dietrich-Halle nach
Schifferstadt ein.
Traditionell spiegelt diese
Veranstaltung einen Teil des
vielfältigen Sportangebots
im Kreisgebiet wider. Im Vor-
dergrund steht allerdings die

Unterhaltung, weshalb im-
mer wieder auch renommier-
te Showgruppen zum Einsatz
kommen. So ist die Kreisver-
waltung diesmal unter ande-
rem mit den „Berliner Ele-
fanten“ im Gespräch. Die
Amateursportler aus der
Bundeshauptstadt warten
mit ebenso phantasievollen
wie atemberaubenden Turn-
Darbietungen auf. 

Kreis-Sportschau 2010 
am 5. November

Limburgerhof. Am 19. August
beschlossen Seniorensprecher
aus dem Rhein-Pfalz-Kreis ein
Forum Netzwerk, zur Optimie-
rung der Zusammenarbeit auf
überörtlicher Ebene. 

Die Aufgaben und Ziele wur-
den klar definiert und sollen
künftig gebündelt und in re-
gelmäßigen Treffen bearbei-
tet und umgesetzt werden. Im
Vordergrund steht die Vernet-
zung mit sozialen Diensten
und Trägern in der Senioren-
arbeit. 
Altersrelevante Angebote und
Handlungsfelder, aus Einrich-
tungen und Vereinen im Kreis,
sollen künftig gemeinsam ko-
ordiniert und Erfahrungen
ausgetauscht werden. Die
Beiräte waren sich auch einig,
dass der Erfahrungs- und In-
formationsaustausch nicht nur
auf Kreisebene vertieft wer-
den soll. 

Geplant sind Fachvorträge zu
Mobilität, Barrierefreiheit, Al-
tersarmut, Gesundheit, Be-
treuung und Pflege, aber auch
generationenübergreifende
Themen stehen auf dem Plan.
Das Forum beschäftigt sich in-
haltlich mit der Seniorenpoli-
tik im Rhein-Pfalz-Kreis und
gibt Impulse weiter.
Der Vorsitzende des Kreis-Se-
niorenbeirates, Franz Schwe-
der, sieht als wichtigen Kern-
punkt die Optimierung der Öf-
fentlichkeitsarbeit. Hier steht
bereits seit drei Jahren das Se-
niorenmagazin „die Uhus“ als

Plattform zur Verfügung.
Kreisbeigeordnete Rosemarie
Patzelt und der Abteilungslei-
ter für Soziales der Kreisver-
waltung, Thomas Baader, sag-
ten Unterstützung zu, auch
beim Aufbau einer eigenen
Homepage für die Kreissenio-
ren. 
Ein erstes Treffen des Forums
Netzwerk ist schon im Oktober
im Mehrgenerationenhaus in
Limburgerhof geplant. Neben
dem Kreisseniorenbüro soll
dort auch die Koordinations-
stelle eingerichtet werden. 

Senioren kooperieren:
Neues Netzwerk
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Schifferstadt. Von außen sieht
das Gebäude mit dem großen
Hoftor in der Schifferstadter
Lillengasse 5 aus wie ein ge-
wöhnliches Wohnhaus. Von
innen ebenso. Und doch ist
besagtes Objekt eine Beson-
derheit im gesamten Rhein-
Pfalz-Kreis, die zum kulturel-
len Leben eine ganze Menge
beizutragen hat: Das „Schrei-
werhais’l“.

Der Kopf hinter der Einrich-
tung heißt Claus Jürgen Mül-
ler, kurz cjm, und lockt regel-
mäßig Publikum auf privaten
Grund - in den liebevoll ge-
stalteten Garten oder das uri-
ge Wohnzimmer mit dem
schweren Mobiliar. Die drei
Anfangsbuchstaben seines
Namens haben sich in den
Köpfen der Menschen einge-
brannt. Kein Wunder, macht
er doch nun schon seit fast 38
Jahren damit von sich reden;
erst als Redakteur, dann als
Buchautor und letztendlich als
Veranstalter heimatverbunde-
ner Abende. Eines ist cjm stets
gleich geblieben: seine ausge-
prägte Art für Humor. 

„Es ist wichtig, dass es eine
Anlaufstelle für Gleichgesinn-
te gibt“, betont Claus Jürgen
Müller und beschreibt damit
gleich das Ziel, welches er mit
seinem „Schreiwerhais’l“ er-
reichen will. Offenbar geht
seine Rechnung auf. „Wir ha-
ben ein sehr treues Publikum.
Erstaunlicherweise kommen

die meisten aus der Kurpfalz“,
erklärt er. Und: „Wir nähern
uns der 1000. Veranstaltung.“
Eine stolze Zahl, die zeigt, dass
auch die Künstler dort eine
Heimat gefunden haben.

„Für mich ist von Bedeutung,
dass einer da ist für die Regi-
on, für die ganzen Leute, die
sich mit Mundart beschäfti-
gen“, sagt cjm und es klingt
nach Ehrlichkeit und vor allem
viel Herzblut. Die Pflege des
Dialekts in vielerlei Facetten –
das macht das „Schreiwer-
hais’l“ aus. Rezitation, Infor-
mation, Dokumentation, so
umreißt Müller selbst, was an
seinem urgemütlichen Veran-
staltungsort geboten wird.
„Vornehmlich treten bei uns
Hausautoren auf – das waren
mittlerweile 100 bis 120 über
die Jahrzehnte verteilt“, er-
zählt der Tausendsassa, der
Bezeichnungen wie „Schnor-
res aus Schifferstadt“ oder
„Bonewitz aus de Palz“ nur zu
gut kennt.

Mit Fug und Recht kann Mül-
ler behaupten, dass sein
„Hais’l“ mehr als einmal
Sprungbrett für Nachwuchs-
künstler gewesen ist. „Aus vie-
len, die hier angefangen ha-
ben, ist etwas geworden“,
merkt er an und nennt bei-
spielhaft Christian Habekost,
Ingrid Noll oder das Duo Spitz
und Stumpf. Rund 20 Veran-
staltungen organisiert cjm pro
Jahr, mit Unterstützung seiner

Lebensgefährtin Beate
Holzwarth sowie von deren
drei Töchtern Stephanie, Ma-
rie-Lena und Annika.

„Der Geist muss stimmen“, un-
terstreicht Müller. Die Atmos-
phäre des „Schreiwerhais’l“
meint er damit. Reinkommen
und wohlfühlen, so soll die
Wirkung auf die Besucher sein
und so ist sie auch. „Außer der
Sach- und Fachkompetenz
gehört die hemdsärmelige Art
und der Mutterwitz dazu“,

charakterisiert der gelernte
Journalist, leidenschaftliche
Schriftsteller und ausgebilde-
te Schauspieler die Art, mit
der er seine Kult(ur)stätte
führt. Schön sei es, wenn das
Publikum das verstehe. „Und
wir werden verstanden“, zeigt
sich Müller überzeugt. Un-
schlagbar sei die Kontinuität
des Zuschauerstroms. Wer ein-
mal da gewesen war, komme
wieder.

Zum „Schreiwerhais’l“, in dem

unter anderem die verstorbe-
ne Elsbeth Janda Dauergast
war und der bekannte Paul
Tremmel ebenfalls immer wie-
der auftritt, gehört aber ne-
ben den Veranstaltungen
auch ein weiteres Element:
das Schreiben. Natürlich.
„Schon über 20 Jahre halten
wir unsere Zeitschriften am
Leben“, berichtet Claus Jür-
gen Müller. Der erste Heraus-
geber von Kochbuch und re-
gionalen Krimis sei er gewe-
sen. 

Schon mit 15 Jahren träumte
der heute 54-Jährige davon,
Schriftsteller zu werden. Der
Durchbruch kam mit „Du die
Weck weg“ Ende der 1970er-
Jahre.
Mittlerweile sind 35 Bücher er-
schienen, sieben Kabarettpro-
gramme stammen aus Müllers
Feder. Schmunzelgeschichten
stehen bei dem Verleger hoch
im Kurs. Rüttelreime und Zun-
genbrecher, Witze, Gedichte
und Rätsel – alles wird bei cjm
verarbeitet. Und das ist gut so,
denn selbst die Jugend lernt
dadurch, dass hinter einem
„Rilps“ ein Rüpel steckt.

Am 5. und 12. September, je-
weils 11 Uhr, finden die näch-
sten zwei Lesungen im
„Schreiwerhais’l“ statt mit
Gerlinde Drees beziehungs-
weise Hermann J. Settelmey-
er.
Nähere Infos unter Telefon
06235/98596

Erscheint auf W einfesten auch schon einm al m it dem  Bauch-
laden, um  seine Bücher zu verkaufen: Claus Jürgen M üller.p

„De Schnorres“ serviert Literatur ganz unkompliziert:
„Schreiwerhais’l“ statt Elfenbeinturm

Der nächste 
Kreis-Kurier 
erscheint am 

27. November
Anzeigenhotline:

Tel. 06321 3939-60 /
Fax: 06321 3939-66

Mail: 
anzeigen@

kreis-kurier.net
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Schifferstadt. Seit wenigen
Wochen gibt es für Apple’s
iPhone ein elektronisches Kin-
derbuch, und das ist mitten im
Rhein-Pfalz-Kreis ent-
standen, nämlich bei
der Kommunikati-
ons-Gesellschaft
für audiovi-
suelle Me-
dien

„Galteor“. 

Alleine der Titel klingt span-
nend, was dahinter steckt, ist
es aber noch mehr. Seit 1989

ist Harald Helmut Weiss Ge-
schäftsführer des

Kleinunterneh-
mens im Let-
tenhorst in
Schifferstadt

und befasst sich
mit allem, was in

irgendeiner Weise
mit Medien zu tun

hat. Der kreative
Quereinsteiger
Weiss hat ur-
sprünglich Indu-
striekaufmann ge-

lernt, sein Abitur auf
dem zweiten Bil-
dungsweg gemacht

und sich dann in Mann-
heim dem Studium der
Germanistik und Polito-
logie gewidmet. Schon

mit seinem ersten Kurzfilm
hatte er Erfolg: Für die 16-Mil-
limeter-Produktion in
schwarz-weiß „Bisher war der
einzelne auf sich gestellt“ be-
kam der damals 19-Jährige ei-
nen Preis bei der Mannheimer
Filmwoche. 

Es sollte nicht seine letzte Aus-
zeichnung sein. Nach der
Gründung der Firma Galteor
1981 und der Übernahme der
Geschäftsführung durch Weiss
acht Jahre später folgte unter
anderem 1996 der Medienför-
derpreis des Bezirksverbands
Pfalz für die Sendung „Pfalz
aktuell“, ein TV-Magazin aus
der Weiss’schen „Werkstatt“,
das im Fernsehsender tm3 aus-
gestrahlt wurde.

Jetzt will der 52-Jährige den
neuen elektronischen Markt
erobern. Mit dem Kinderbuch
„Der Walddetektiv“ ist Weiss

auf der Suche nach seinem er-
sten App (von englisch: Appli-
cation, Anwendungspro-
gramm) fündig geworden.
Zum Hören und gleichzeitig
zum Mitlesen sollte die Ge-
schichte sein. Dieses doppelte
Vergnügen macht er nun mit
einer einstündigen Software-
buch-Produktion möglich.

In der Hamburger Autorin An-
gelika Scharf und der Illustra-
torin Merrit Skiezceck hat
Weiss zwei kompetente Part-
ner für seine Ersteinspielung
gefunden. Um „Herrn Pin-
kas“, ein Eichhörnchen, dreht
sich die Geschichte. „Angeli-
kas tierischer Puschelkrimi hat
mich sofort bezaubert“, be-
tont Harald Weiss, nach eige-
nem Bekunden vernarrt in Ge-
schichten mit sprechenden
Tieren. Medienfachmann
Weiss ist überzeugt, dass der
Krimi sich zur Serie eignet. 

Seit August ist „Der Waldde-
tektiv“ bei iTunes erhältlich.
Näheres zum „Puschelkrimi“
und Harald Helmut Weiss im
Internet unter der Adresse
www.view-finder-online.com. 

Schifferstadter bereitet Kinderkrimi fürs iPhone auf:
„Der Walddetektiv“ ermittelt im Mode-Medium

Schifferstadt. Der Goldene
Hut von Schifferstadt ist der
älteste seiner Art und wird ins
14. Jahrhundert vor Christus
datiert. 1835 wurde er bei
Feldarbeiten auf einem Acker
ausgegraben. Weil sein Fund
jetzt genau 175 Jahre zurück-
liegt, rückt ihn die einzige
Stadt im Rhein-Pfalz-Kreis
2010 wieder einmal beson-
ders ins Rampenlicht. 

Erst kürzlich wurden durch die
Sparkasse Vorderpfalz ge-
sponserte Hinweisschilder
aufgestellt, die den Weg zum
Fundort weisen. Der Goldene
Hut ist 29,6 Zentimeter hoch,
wiegt 350,5 Gramm und ist
aus einem einzigen Goldbar-
ren-Guss. Das Original befin-
det sich im Historischen Muse-
um der Pfalz in Speyer am

Rhein. Im Heimatmuseum
Schifferstadt ist eine Kopie zu
sehen. 

Am 4. und 5. September soll
nun ein Festwochenende an
den überragenden Fund erin-
nern. Ohne Voranmeldung
können alle Interessierten am
4. September, 11 Uhr, zum
Rathausvorplatz in Schiffer-
stadt kommen. Dort startet
die Schatzsuche, die quer
durch die Stadt zu verschiede-
nen Stationen führt, an denen
Aufgaben gelöst werden müs-
sen. Mit Fragebogen, Stadt-
plan und notwendigen weite-
ren Informationen zum Ver-
lauf werden die Teilnehmer
nach Auskunft der Wirt-
schaftsfördererin Katrin
Pardall am Startpunkt ausge-
stattet, bevor sie sich auf die

Suche nach einem Lösungs-
wort machen. Als Hauptpreis
soll es ein Fahrrad geben.

Passend zum Goldenen Hut
sorgen am Nachmittag die
„Goldenen Hat Dixie Ram-
blers“ des Musikvereins Schif-
ferstadt für musikalische Un-
terhaltung. Bei Eintritt der
Dämmerung wird der Schiffer-
stadter Künstler Martin
Eckrich mit seiner Gruppe die
eigene Performance um den
Goldenen Hut mit dem Titel
„Das Gold der Sonne“ vor dem
Rathaus präsentieren.

Am gesamten Wochenende
findet im Adlerhof darüber
hinaus ein Kunsthandwerker-
markt statt. 21 Aussteller ha-
ben sich bislang dafür ange-
meldet.

Wochenende im Zeichen des Goldhutes:
Feier zum Fundjubiläum

Statt an Kam era und Cutter-
Pult jetzt auch am  Com puter:
Harald Helm ut W eiss

Ausbildung zum/r Wellness-Masseur/in
an Wochenenden vom 20. bis 22.8.2010

Telefon 06202 60 88 27 • www.naturheilpraxisschieber.de

Ausbildung zum/r
Baby- oder Kindermassagekursleiter/in

an Wochenenden vom 28. bis 29.8.2010
Telefon 06324 70 80 823 • www.institut-kunterbunt.de

Malerarbeiten aller Art · Sanierung und Gerüstbau

Stukkateurarbeiten · Asbestsanierung · Wärmedämmung

Fassadengestaltung · Bodenverlagsarbeiten

Heinrichstraße 18 · 67435 Neustadt-Lachen · Tel. (0 63 27) 49 70 · Telefax (0 63 27) 96 05 75

R. Franzreb: 0172 / 7482360 · H. Schork, techn. Leiter: 0172 / 6314059
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So., 29.08., 11.00 Uhr,
Böhl-Iggelheim, 
Kerweplatz Böhl:
Kerwekonzert mit der Big
Band Sandhofen

So., 05.09., 11.00 Uhr, 
Kleinniedesheim, Schloss:
Vernissage zu einer Ausstel-
lung (Dauer bis 3.10.) mit
Gemälden von Rolf Barth.

So., 05.09., 11.00 Uhr,
Limburgerhof, Mehrgenera-
tionenhaus (Speyerer Str. 52):
1. Hobbykünstlermarkt mit
Vorführungen und Kinder-
schminken

So., 12.09., 17.00 Uhr,
Harthausen, Tabakschuppen:
Eröffnung einer Fotoausstel-
lung der FotoAG der KVHS mit

Bildern aus „Uchizy & Bur-
gund“; Besichtigung: 17.-20.09
und 26.09. jeweils 14-18 Uhr

So., 12.09., 19.00 Uhr,
Iggelheim, Prot. Kirche:
Konzert „Phantasien der Pan-
flöte“ mit Roman Kazak.

Mi., 22.09., 19.30 Uhr,
Schifferstadt, Altes Rathaus:
Vernissage zu einer Ausstel-
lung (Dauer bis 10.10.) mit
Gemälden von Alina Sibera,
Jacenty Jo�czyk, Bogna Koze-
ra-Radomska, Piotr Butkiewicz
und Stanisław Przewłocki, ver-
treten durch die Galerie
Krystyna Kowalska, Breslau

Fr., 24.09., 20.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss:
„Happy ohne End`“ – ein Kon-
zertabend voller Witz, Ironie

und Humor mit Lena Roma-
noff@Männer  

Fr., 24.09., 20.00 Uhr, 
Waldsee, Kath. Pfarrzentrum:
Kosmopfälzisches Musikkaba-
rett mit Alexander Entzminger

Sa. 02.10., 20.00 Uhr,
Römerberg, Zehnthaus:
Konzert mit der Solistenrunde
Römerberg

Do., 4.11., 19.00 Uhr,
Assenheim, Historisches Rat-
haus:
Märchen von Alter, Tod und
neuem Leben mit den Mär-

chenerzählern Irmhild Voit-
Franz und Peter Franz

Fr., 5.11., 19.00 Uhr,
Mutterstadt, Rathaus:
Vernissage einer Ausstellung
(Dauer bis 26.11.) mit Gemäl-
den von Michael Kunz

So., 7.11., 11.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss:
Vernissage einer Ausstellung
(Dauer bis 05.12.) mit Gemäl-
den von Ursula Faber

So., 14. 11., 18.00 Uhr,
Dudenhofen, Festhalle:
Multivisionsschau „Wilde
Wälder Europas“ mit Markus
Mauthe von Greenpeace in-
nerhalb der Woche der Foto-
grafie anlässlich „30 Jahre Fo-
toAG der KVHS

Do., 18.11., 19.00 Uhr,
Waldsee, Kath. Pfarrzentrum:
Märchen von Alter, Tod und
neuem Leben mit den Mär-
chenerzählern Irmhild Voit-
Franz und Peter Franz 

Fr., 26.11., 19.00 Uhr,
Bobenheim-Roxheim, Rathaus:
Vernissage einer Ausstellung
(Dauer bis 17.12.) mit Gemäl-
den von Gabi Gems-Manz 

Fr., 26.11., 20.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss:
Konzert der Villa Musica mit
Benedict Kloeckner, Violon-
cello und Marianna Shirinyan,
Klavier; gespielt werden Wer-
ke von Frederic Chopin und
Robert Schumann

Do., 09.12., 20.00 Uhr, 
Bobenheim-Roxheim, Kur-
pfalztreff:
Autorenlesung mit Jacques
Berndorf

August

Oktober
September

November

Dezember

Kreis-Kurier-Kultur-Kalender

Limburgerhof/Maxdorf. Vom
8. bis 16. Oktober veranstaltet
der Rhein-Pfalz-Kreis erstmals
Amateurtheater-Tage. Motto:
„Nah dran – Spot an!“

Auf dem Programm steht
zunächst die Aufführung drei-
er Stücke, die eine zehnköpfi-
ge Jury unter zwanzig Bewer-
bungen aus der Metropolregi-
on Rhein-Neckar ausgewählt
hat. Anschließend folgt eine
Gala mit Preisverleihung,
denn schon die Vorauswahl ist
für die Ensembles mit einer
1.000-Euro-Prämie verbun-
den, und das Publikum der
drei Aufführungen entschei-
det noch darüber, wer als
Hauptpreis zusätzliche 2.000
Euro bekommt. „Die Sieger-
ehrung übernimmt die inter-
national bekannte Jungschau-
spielerin Janina Fautz, worü-
ber ich mich sehr freue“, so
Kreisbeigeordneter Konrad
Reichert als zuständiger De-
zernent.

Am Freitag, 8. Oktober, steht
zunächst der Theaterkreis
1975 Bobenheim-Roxheim auf
der Bühne. Er darf um 20 Uhr
im Kultursaal am Limburger-
hofer Burgunderplatz sein
Schwarzlichttheaterstück
„Vom Drachen, der eine Fliege
sein wollte“ zeigen.

„Do sinn Sie do richtisch“
heißt es an gleicher Stelle am
Samstag, 9. Oktober, 20 Uhr.
An diesem Abend stellt das
Theater Bagage aus Ludwigs-
hafen die Akteure. Hinter dem
Titel verbirgt sich eine klassi-
sche Verwechslungskomödie.

Die „zweite Halbzeit“ der
Theatertage beginnt am Frei-
tag, 15. Oktober, 20 Uhr. Dann

stellt die Theaterinitiative La-
denburg Matthias Pauls Bear-
beitung des Victor-Hugo-Dra-
mas „Maria Tudor“ vor. Ort:
Carl-Bosch-Haus Maxdorf. Die
Abschlussveranstaltung tags
darauf findet ebenfalls ab 20
Uhr im Maxdorfer Carl-Bosch-
Haus statt. Darüber hinaus
können Laienschauspieler am
11., 13. und 14. Oktober je-
weils noch einen Workshop
mit Professor Dietmar Sachser
(„Didi Saxer“) und der Impro-
visationsgruppe DRAMAlight
besuchen. 

Als Preisrichter hatten bei der
Vorauswahl Vertreter der
Amateurtheaterverbände
Rheinland-Pfalz, Baden-Würt-
temberg und Hessen, Schau-
spieler, Theaterpädagogen,
eine Theaterpromoterin und
der Direktor der Kreissparkas-
se Rhein-Pfalz fungiert. Ge-
genüber ihrem Vorsitzenden,
Landrat Clemens Körner,
äußerte sich die Jury sehr po-
sitiv über die Initiative des

Rhein-Pfalz-Kreises. Sie stelle
eine Stärkung der ehrenamtli-
chen Theaterarbeit gerade als
Mehrgenerationenmodell
dar. Besonders hoben die Mit-
glieder des Gremiums die
grenzübergreifende Idee her-
vor und die damit verbundene
Möglichkeit, Ensembles von
beiden Seiten des Rheins und
des Neckars bekannt zu ma-
chen. In die gleiche Kerbe
schlägt auch Regina Pfriem
von der Metropolregion
Rhein-Neckar GmbH: „Wir be-
grüßen dieses Festival, das
durchaus über Leuchtturm-
funktion verfügt.“ 

Theater-Tage als Endrunde eines Wettbewerbs:

Laien-Ensembles winkt Publikumspreis

Info
Karten für die drei Auf-
führungen gibt es im Vor-
verkauf bei allen Geschäfts-
stellen der Kreissparkasse
Rhein-Pfalz sowie bei Sal-
ten-Gastspiele in Limbur-
gerhof. 
Wer sich für die Workshops
interessiert, bekommt unter
Telefon 06231/401142 oder
0621/5909-237 Auskunft.

In die nächste Ausgabe dieses Kultur-Kalenders nehmen wir gerne auch Termine von Ge-
meinden, Vereinen oder privaten Veranstaltern auf. Infrage kommen Veranstaltungen, die

nach dem 27. November 2010 stattfinden. Bitte informieren Sie uns darüber so früh wie
möglich – am liebsten per E-Mail an „redaktion@kreis-kurier.net“.

Theaterinitiative Ladenburg: „M aria Tudor“ Theater Bagage: „Do sinn Sie do richtisch“

Theaterkreis 1975 Bobenheim -Roxheim : „Vom  Drachen, der
eine Fliege sein w ollte“




